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Abſchluß gebracht worden

ichagen nur andentungsweiſe geäußert haben

eingangs, daß

(Halberſtädter Tageblatt)
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Die Beſprechung der finanz politiſchen Sachver
ſtändigen der Regierüngsparteien mit dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhaitter ſind am Mittwoch zu einem vorläufigen

Die Beſprechungen bezweckten lediglich,
die Regierung über die Auffaſſungen der Parteien zu unterrichten,
um ihr damit die Möglichkeit zu geben, den Etat für das Jahr 1939
fertigzuſtellen. Jrgendwelche Vereinbarungen wurden
nicht getroffen.

Die Reichsregierung ſieht ſich jetzt vor einer ſchwierigen Auf
gabe. Die Meinungsverſchiedenheiten unter den Parteien über die
Deckung des Fehlbetrages im Reichshaushalt ſind außerordentlich
groß. Auch wenn die Angeſtelltenverſicherung, wie
jetzt feſtzuſtehen ſcheint, bereit iſt, freiwillig etwa 100 Millionen
Vorzugsaktien der Reichsbahn zu erwerben und die Invaliden
verſicherung einen ebenfalls, wenn auch weſentlich kleineren
Betrag übernehmen wird, ſo kann doch auf dieſem Wege der Fehl
betrag für die Arbeitsloſenverſicherung des nächſten Jahres nicht
voll gedeckt werden. Auch wenn deshalb im Etat 1930 ſtatt 600
Millionen nur 450 Millionen kurzfriſtige Schulden getilgt werden,
bleibt ein Fehlbetrag durch Steuererhöhungen zu decken, der
weſentlich höher iſt als der urſprünglich angenommene Betrag von
220 Millionen und einſchließlich des verbleibenden Fehlbetrages
der Abel loſenverſicherung zwiſchen 400 und 500 Millionen be
kragen dürfte.
Neben der Höhe des Fehlbetrages iſt es aber vor allen Dingen

die Arf der Steuererhöhungen,
die zwiſchen den Parteien ſtrittig iſt. Wenn auch einzelne
Partelen wie z. B. das Zentrum ſich zu den poſitiven Vor

weil ſie dem Kabi
nett dabei die Führung überlaſſen wollen, ſo ſind dennoch die
großen Streitfragen deutlich erkennbar. Auf der einen Seite
ſtehen dieſenigen. die durch möglichſt ſtarke Erhöhungen der Ver
brauchsſteuern, die dauernden Charakter tragen, nicht nur das ein
malige Defigit durch Maſſenbelaſtung decken wollen, ſondern auch
dadurch zu erreichen fuchen, daß im Jahre 1931 beträchtliche Er
mäßignngen der Beſihſteuern vorgenommen werden kijnnen. Auf
der an deren Seite ſtehen diejenigen, die wegen des Charakters
des Fehlbetrages als einer einmaligen Erſcheinung dauernde
Steuererhöhuüngen, insbeſondere der Verbrauchsſteuern, für wirt
ſchaftsſchädlich halten, die Feſtſtellung auf künftige Steuerſenkungen
für unmöglich erklären und deshalb wünſchen, daß der Fehlbetrag
im weſentlichen durch ein

einmaliges Nokopfer
zur Einkommenſteuer aufgebracht werde.

Der Vorſchlag des Notopfers iſt von der Sozialdemokratie
ausgegangen weil dadurch nur die Kreiſe getroffen werden, welche
zu einem Opfer im Intereſſe der Allgemeinheit in der Lage ſind.
Von der Rechtspreſſe, aber auch von den Blättern der Deutſchen
Volkspartei und der Demokraten werden deshalb ſtarke Vorwürfe
gegen die Sozialdemokratie erhoben. Der Vorſchlag wird als politiſch
und wiftſchaftlich unerträglich bezeichnet. Demgegenüber muß
darauf hingewieſen werden, daß auch

im Zentrum ähnliche Gedankengänge
wie von der Sozialdemokratie vertreten werden, wenn auch das
Zentrum bisher offiziell einen ſolchen Vorſchlag nicht gemacht hat.

ie Flotten Abrüſtung.
Eine Woche Veortagung

London, 19. Febr. ig Drahtb Die Hauptdelegierten der
Flottenkonfereng haben am Mittwoch beſchloſſen, die Kon
ferenz angeſichts der franzöſiſchen Regierungskriſe auf eine Woche
zu vertagen. Man vermutet, daß ſich der italleniſche Delegierte
Grandi auf die Dauer der Verkagung nach Rom begeben wird.
Die Konferenz ſoll am kommenden Mittwoch wieder zuſammentre
ken, falls ſich bis dahin die Teilnahme Frankreichs wieder ermög
lichen läßt

Vor der Vertagung der Konferenz wurde das
Memorandum der ikalieniſchen Delegation

der Oeffentlichteit übergeben Das umfangreiche Dokument bekont
Rüſtungen ausſchließlich defenſiven Charakter

haben dürften und deshalb auf das Mindeſtmaß n e werden
uhten Die italieniſche Delegation wiederholt dann, ſie ſet bereit
von vornherein jeder noch ſo niedrigen Rüſtung zur See ihre Zu
ſtimmung zu erteilen, ſofern dieſes Minimum von keiner anderen
kontinem alen Macht überſchritten werde. Italien trete mit Nach
drug für eine Herabſetzung der Rüſtungen zur See ein, weil es als
Mitglied des Völkerbundes und eines der Länder die den Kellogg
Pakt unterzeichnet haben, eine derartige Abrüſtung als die natür
ſche Folge dieſer Verträge betrachte Insbeſondere ſei Jtalien be
reit auf den Bau von 105 000 Tonnen zu verzichten. trotzdem ihm
in Waſhington s 000 Tonnen in der Kategörie der Schlachtſchiffe
Hugeſtanden worden ſeien. Es ſei ſchließlich mit der Abſchaffung der

Boot Waffe einverſtanden, falls eine weſentliche Geſamtherab
ſehung der Rüſtungen zur See und eine Abſchaffung. der Slacht-

ſchiffe erfolgt.

Donnerstag, den 20. Februar 1930 5. Jahrgang

Steuer-Notopfer.
Sozialdemokratie und Zentrum dafür. Moldenhauer lehnt Beſitzbelaſtung ab.

Das iſt aber lediglich darauf zurückzuführen, daß die Meinung im
Zentrum nicht ganz einhellig iſt.

Umſo wichtiger iſt, daß auch unter den Miniſtern des Zen
trums der Gedanke eines Notopfers für durchaus richtig gehalten
wird. Jnsbeſondere der Reichsverkehrsminiſter Dr. Steger-
wald verweiſt darauf, daß ein erheblicher Teil der jetzigen Wirt

ſchaftsſchwierigkeiten zurückgeführt werden muß auf die dau-
ernden Preisſteigerungen, die immer wieder von Lohn-
bewegungen begleitet ſein müßten

Kartelle und Konventionen haben in Verbindung mit der deut
ſchen Steuerpolitik die durch Rationaliſierung erzielte verbilligte
Produktion den Konſumenken nicht im ausreichenden Maße zu
gute kommen laſſen.

Würde man jetzt den Fehlbetrag der öffentlichen Haushalte
lediglich durch Maſſenſteunern zu decken ſuchen, ſo müßte bei
den Arbeitern und Angeſtellten zwangsweiſe die Stimmung aus
gelöſt werden Was man den Maſſen an neuen Steuern auferlegt,
muß von den Gewerkſchaften wieder mehrfach an Lohn
erhöhungen herausgeholt werden. Damit aber würden die
Wirtſchaftsſchwierigkeiten nür noch vergrößert werden. Stegerwald
wendet ſich deshalb in einer Denkſchrift gegen alle einſeitigen
Sanierungspläne. Dieſe Denkſchrift enthält folgende poſitiven Vor
ſchläge:

Da bereits im verfloſſenen Dezember die deutſche Wirtſchaft durch
Agrarzölle und Tabakſteuern mit mindeſtens 350 Millionen Mark
neubelaſtet iſt, ſei es unmöglich den ganzen Fehlbetrag
des Etats von 700 Millionen mittels neuer Steuern auf

zubringen. 8verſicherung durch eine Anteihe bei der So zialverſiche-
rung dürfte deshalb kaum zu umgehen ſein. Die dagegen ſprechen
den wohnungspolitiſchen Bedenken ſeien zwar ſtark, dürften aber
im ganzen nicht ſo ſchwer zu bewerten ſein, als wenn auch dieſe
250 Millionen durch Stevern aufgebracht werden müßten

Allerdings erſcheine es dann ſteuerpolitiſch und fiskaliſch zwar
einfach, politiſch aber nicht vertretbar, daneben und
gleichzeitig auch nicht die Umſatz ſteuer um Prozent zu er
höhen. Jede andere Steuerkombination ſei gegenwärtig ver
tretbarer als die Umſatzſteuer. Da ſie nicht befriſtet ein
geführt werden können, ſei ſie eine dauernde Belaſtung der Konſu

menten und wirtſchaftshemmend.
Jm Hinblick auf die Geſamtlage müſſe man deswegen enkweder

die mittleren und höheren Einkommen zu einem einmaligen Not
opfer heranziehen oder aber die Feſtbeſoldelen mit 11 bis 2
des Gehaltes

Wir hoffen, daß dieſe Stellung von Stegerwald die Billigung
des Zentrums findet, ſodaß Zentrum und Sozialdemokratie gemein
ſam dafür eintreten, daß die kommenden finanzpolitiſchen Ent
ſcheidungen keine einſeitige Maſſenbelaſtung ent

halten werden, durch die eine dauernde Wirtſchaftsgeſundüng er
ſchwert oder gar verhindert wird.

Moldenhauer iſt entſprechend der Stellung ſeiner Partei
gegen jede Steuererhöhung, welche die Beſitzenden trifft und will
deshalb Maſſenſteuern.

Die Sozialdemokratie ſteht in Abwehr und wird das Molden
hauerſche Programm mit aller Schärfe bekämpfen

Aerger in Paris.
Paris, 20. Febr. (E9). Das italieniſche Memorandum hat in

Paris tiefe Entrüſtung hervorgerufen. „Petit Pariſien“ ſteht nicht
an die Jtaliener der bewußten Fälſchung zu beſchuldigen. Das un
faire italieniſche Memorandum gehe nur darauf hinaus, Frank
reich vor der öffentlichen Meinung ins unrechte Licht zu ſetzen
Auch das „Echo de Paris zeigt ſich ſehr verſchnupft. Es ſchießt
einen heftigen Pfeil auf ſeine ihm ſonſt ſo lieben Faſchiſten ab, in
dem es mit deutlicher Jroni feſtſtellt, daß Jtalien in ſeitrem Meno
randum die Möglichkeit jedes kriegeriſchen Konfliktes ablehne

Kein Geld für Kriegsſchiffe
Nicht aus Liebe zum Ausland.

Die Meldung des „Echo de Paris daß auf den Bau des Pan
zerkreugers B erſt nach Proteſt der engliſchen Regierung verzich
tet worden ſei, wird von der Reichsregierung in jeder Form als
frei erfunden bezeichnet. Die Reichsregierung habe nicht einen Au
genblick daran gedacht, die für das Panzerſchiff W anfänglich in Aus
ſicht genommene Rate aus außenpolitiſchen Gründen abzulehnen
Der wirkliche Grund der Ablehnung iſt in der Finanznot Deutſch
lands zu ſuchen.

Amneſtie in Litauen.
RKiga, 20. Februar. (Ed). Anläßlich der jährigen Selbſt

ſtändigkeit Litauens hat Staatepraſident Smetona far zahlreiche
politiſche und kriminelle Verbrechen eine Amneſtie erlaſſen. Die

Zt. wegen eines angeblichen Altentats auf Woldemnatas zu ſchwe
ren Strafen verurteilten 14 Studenten ſind ebenfalls amneſtiert
worden.

Der Vorſchlag der Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſen

Vor 40 Jahren.
Der Wahlſieg der Sozialdemokratie vom 20. Februar 1890.

Aus der Reichstagswahl des 20. Februar 1890 ging die deutſche
Sozialdemokratie als größte polittſche Partei Deutſchlands
hervor. Zwölf Jahre ſozialiſtengeſetzlicher Brutalifäten, zwölf Jahre
verbrecheriſcher Lockſpitzeltätigkeit, zwölf Jahre einer rückſichtsloſen
Klaſſenjuſtiz hatte nicht vermocht, die deutſche Sozialdemokratie zu
zertrümmern. Mit jeder Reichstagswahl war dieſe Parter gewach
en und gewachſen. Der enge Ehehunnd zwiſchen dem Verbrechertum
und der Politiſchen Polizei Deutſchlands war durch amtliche Erklä
rungen ſchweizeriſcher Beamten erwieſen worden. Kameraden und
Duzbrüder von Raubmördern, ehemalige Diebe und Betrüger, Kup
pelmütter und Proſtituierte waren die Werkzeuge der Politiſchen
Polizei geweſen.

n einem ſtinkenden Korruptionsſumpf ſteckt die Polizei. Fort
geſetzt füllen ſich die Zeitungen mit Polizeiſkandalen, und ſo wird ſie
in ihrer Eigenſchaft als Bekämpferin der Sozialdemokratie to tat
entwertet. Die öffentliche Meinung, früher eine ſtarke Stütze
der Bismarckſchen Polizei, wird zu ihrer ſchärfſten Anklägerin. Nach
dem Elberfelder Geheimbundprozeß erhoben ſelbſt ganz ſanfte libe
rale Blätter den Ruf Genug der Schande. Jn dieſem Prozeß
wurde nämlich die beſchämende Tatſache feſtgeſtellt, daß ein Polizei
agent Röllinghof zur Sprengung von Kirchen und Kaſinos aufge
fordert hatte.

Jn den liberalen Kreiſen hatte das Verbot der liberal-demokra
tiſchen Berliner „Volkszeitung“ auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
eine ungeheure Empörung erzeugt. Aber an dieſem Verbot tat ſich
der Berliner Polizeipräſident von Richthofen noch nicht genug: er
betrieb die Ausweiſung des leitenden Redakteurs dieſer Zeitung
Dr. Franz Mehrings aus Berlin Mit Müh und Not ver
hinderte der preußiſche Miniſter des Jnnern. Herrfurth, dieſen
neuen Polizeiſkandal. Er wurde ſeitdem wohl von Bismarck zu den
„weichen“ Charakteren gezählt die unbrauchbare Werkzeuge für
feine Staatsſtreichpläne waren.

Ein neues Moment der Empörung trug dann der Bergarbeiter
ſtreik im Rheinland und in Weſtfalen in die öffentliche Meinung
hinein Wilhelm 2, noch im Banne ſeines Kanzlers denunzierte die
Sozialdemokratie als „Reichs- und Vaterlandsfeinde“ und drohte
alles über den Haufen ſchießen zu laſſen, was ſich den Behörden
widerſetzte. Man muß dieſe der Reichstagswahl voraufgehenden
hiſtoriſchen Ereigniſſe klar und feſt ins Auge faſſen, wenn man den
beiſpielloſen Bankrott verſtehen will den die Bis
marckſche Gewaltpolitik am 20. Februar 1890 er
fuhr. Die größten Optimiſten der ſozialdemokratiſchen Partei hat
ten nämlich „nur“ mit einer Million ſozialiſtiſcher Stimmen
gerechnet Der 20. Februar 1890 überbot aber die kühnſten Er
wartungen“ mit über 400 o00 Stimmen, ſodaß an dieſem Tage
1427 298 ſozialdemokratiſche Stimmen gezählt wurden.

Die ſogenannten „belagerten Gebiete“ in denen das „Standge
ſetz“ Bismarcks oft mit launenhafter Willkür gehandhabt worden
war, warfen die höchſten ſozialdemokratiſchen Stimmenzahlen ab
Dem Sozialiſtengeſetz das bewies die Februarwahl 1890 ſchla
gend war die ſcharfe, vernichtende Kraft die ihm anfänglich bei
gemeſſen werden mußte durch die offene und geheime Tätigkeit der
Sozialdemokratie genommen worden.

Ein Netz ſozialdemokratiſcher Geheimorgani-
ſattonen breitete ſich über Deutſchland aus. Den verbotenen
Sozialdemokrat dasgentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei
konnte man ohne große Schwierigkeiten in allen größeren Städten
erhalten. Ich ſelbſt überzeugte mich ſchon 1884 perſönlich von dieſer
Tatſache. Ganze Wagenladungen von ſozialdemokratiſchen Bro
ſchüren wurden entweder nach Deutſchland hinübergeſchmuggelt,
oder dort ſelbſt gedruckt. So würde ſelbſt der „Sozialdemokrat“
von Grillenberger einige Zeit in Nürnberg geheim gedruckt und
ſpäter einige Jahre hindurch in Mitweida

In den lehten Jahren des Sazialiſtengeſetzes ſtand der deutſchen
Sozialdemokratie eine in Deutſchland erſcheinende lokale Ar
beiterpreſſe zur Verfügung: ſo in Berlin das „Berliner Volksblatt“
und die Berliner „Volkstribüne in Hamburg Altonag das „Ham
burger Echo“, in Dresden die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, in Nürn
berg die „Fränkiſche Tagespoſt“, in München die „Süddeutſche

Poſt“, die nachher in die Münchener Poſt“ umgetauft wurde.
Dieſe ſogenannte „legale ſozialdemokratiſche Preſſe gab ſie
gebot beim Fall des Sozialiſtengeſetzes über 60 Organe ganz
hervorragende Proben einer ſtarken propagandiſtiſchen und orga
niſatoriſchen Kraft gerade bei der Februarwahl 1890 ab.
Treffliche Wahlhelfer fand die Sozialdemokratie dann am 20.
Februar in den Gewerkſchaftsführern, die ſich faſt alle zur So
zialdemokratie bekannten.

Inzwiſchen war Wilhelm II. ſelbſt an der Gewaltpolitik Bis
marcks irre geworden. Er bezeichnete in der Sitzung des preuß.
Staats miniſteriums vom 30. April 1889 die Geſetze und Verörd
nungen als bloße Palliative, die wohl äußere Ausſchreitungen der
Sozialdemokratie eindämmen könnten ſie aber niemals an der
Wurzel treffen würden. Wilhelm wollte die Sozialdemokratie durch
Schule und Kirche bekämpfen

Schon an dieſem Tage trat Bismarck in einen ausgeſprochenen
Gegenſatz zu Wilhelm II. Bismarck ſchwebte ſchon damals als
militäriſche Löſung der ſozialdemokratiſchen Frage vor. Er dachte
bei der Unterweiſung der Jugend an die händläche Jugend, die
ſtärker an Zahl und an Kraft ſet, wenn es ſich ſchließlich im Kampf
zwiſchen Staatsordnung und Sozialdemokratie um Gewal
handeln werde. Hier entfcheide alle Schulbildung nicht. Und Bis
matck ſetzte ſich dann in einen grundſätzlichen Gegenſatz zur Ar
bellerſchutzgeſehgebung ſelbſt. Er griff die Reichgefetgebung an

ehe



weil ſie die Beſchäftigung der jungen Leute von 14—16 Jahren be
ſchränkt habe. Er hielt dies für einen Fehler, gerade wie die
zwangsweife Beſchränkung aller Art ſelbſt am
SonntagDer Gegenſatz zwiſchen Wilhelm II. und Bismarck verſchärfte
ſich bedeutend als der Kaiſer ſeine Arbeiterſchutzerlaſfe
herausgab. Trotz dieſer Erlaſſe, die mit großem Geſchrei wenige
Wochen vor der Wahl angekündigt worden waren, ſtrömten die
proletariſchen Maſſen der roten Fahne des demokratiſchen Sozialis
mus zu, und das ſoziale Kaiſertum“ der Hohenzollern verfiel dem
Gelächter der aufſtrebenden Arbeiterſchaft

Der ungeheure Wahlerfolg der Sozialdemokratie ließ den teuf
lichen Plan Bismarcks, die Sozialdemokratie in eine Straßen
ſchlacht zu verwickeln, völlig ausreifen, und er trat mit brutaler
Offenheit mit dieſem Plane hervor. Da ſt utzte Wilhelm II., er
wollte als junger Kaiſer nicht „durch Blut waten“. Der
Konflikt zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſpitzte ſich ſtändig zu, und
zwiſchen dem 18. und 20. März wurde Bismarck von Wilhelm T.
ungnädig entlaſſen. Bismarck war ſelbſt über ſeinem Gewalt
ſy ſt em, als es zu einer verbrecheriſchen Tat ausholen wollte,

geſtürzt.
Am 20. Februar 1890 hatte alſo die Sozialdemokratie das

ganze Syſtem Bismarck beſiegt und dieſer zählte ſelbſt zu den
Gefallenen des Schlachtfeldes.

Reichsbank und Reichsbahn.
Weitetberakung der Vounggeſetze.

Der Auswärtige Ausſchuß und der Haushalts-
gusſchuß des Reichstages ſetzten am Mittwoch in gemein
ſamer Sitzung die Beratung der Hounggeſetze fort. Nachdem Abg.
Hergt (Dnt) erklärt hatte, daß die Deutſchnationalen in Hinſicht
auf ihre Oppoſition gegen die Youngregelung auch gegen das
Reichsbankgeſetz ſtimmen werden, wurde das Geſetz gegen
die Stimmen der Deutſchnationalen, Ehriſtlich-Nationalen und der

Kommuniſten angenommen.
Die Beratung wandte ſich dann dem Reichsbahngefetz zu.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald erklärte, daß es ſich
bei dem Geſetz darum handele, die Reichsbahn wieder näher an das
Reich zu bringen. Nur in finanziellen, wirtſchaftlichen und Per
ſonalangelegenheiten ſolle die Reichsbahn eine unabhängige Geſell
ſchaft bleiben. Abg. Scheffel (Soz.) weiſt darauf hin, daß
das neue Geſetz nicht in allen Teilen befriedigen könne. Jmmer
hin bringe es weſentliche Verbeſſerungen gegenüber dem bisheri

gen Zuſtand. Es wäre intereffant zu erfahren, welche Bezüge
die 287 leitenden Beamten der Reichsbahn erhalten.
Der Charakter „leitender Beamten“ wäre bei der Reichsbahngeſell
ſchaft ſehr freigiebig verliehen worden. Das Perſonal der Reichs
bahn müßte beſſer bei der Zuſammenſetzung des Verwaltungsrates
berückſichtigt werden. Weiterberatung Donnerstag

Jntermezzo.
Dr. Wirth und Herr von Freykagh-Lortinghoven.

Am Mittwoch kam es im Reichstag während der Beratung der
Younggeſetze zu einem Zwiſchenfall, über den ein offe
ziöſer Bericht folgendes mitteilt:

„Nachdem der Vorſitzende des Ausſchuſſes die Sitzung bereits
geſchloſſen hatte, beklagte ſich Reichsminiſter Dr. Wirth nament
lich darüber, daß in den Berichten der Rechtspreſſe behauptet wor
den ſei, aus dem Ausſchuß ſei ihm zugerufen worden, er benehme
ſich wie ein Primaner. Das ſei eine gemeine Lüge, da ein der
artiger Zuruf garnicht erfolgt ſei. Abg. v. Freytagh-Loring-
hoven bemerkte Angeſichts Jhres augenblicklichen Benehmens iſt
dieſer Vergleich noch viel zu höflich. Darauf trat Miniſter Dr.
Wirth dicht auf den Abgeordneten zu mit den Worten: „Wagen Sie
das noch einmal zu wiederholen Abg. v. FreytaghLoringhoven
erwiderte, daß er ſich nicht einſchüchtern laſſe, worauf Dr. Wirth
antwortete: Und ſie wollen ein Univerſitätsprofeſſor ſein? Pfui,
ſchämen Sie ſich! Nach weiterem heftigen Wortwechſel verließen
die Ausſchußmitglieder in großer Erregung den Saal.

Wie es kam.
Der Zuſammenſtoß iſt, wie der „Vorwärts“ heute zu berichten

weiß, auf einen Vertrauens bruch der Deutſchen Zei
tun g“ zurückzuführen. In dem Bericht dieſes Blattes waren
Darſtellungen enthalten, nach denen der Juriſt des Auswärtigen
Amtes, Gaus, dem deutſchnationalen Abgeordneten in einer be
ſtimmten Sache gegen Wirth Recht gegeben haben ſollte. Dieſe
Behauptung iſt ebenſo verlogen wie alles andere, was von dem
deutſchnationalen Blatt in ſachlicher Hinſicht behauptet worden war

Der Befreier unter der Bank
Der Verdacht Dr. Wirths ging zunächſt mit Recht dahin, daß

der deutſchnationale Abgeordnete Freytag h-Loringhoven
den Vertrauensbruch begangen und in verlogener Weiſe über eine
geheime Ausſchutzſitzung im Reichstag an die Deutſche Zeitung Be
richt erſtattet hatte. Inzwiſchen aber hat ſich herausgeſtellt, daß der
Bericht von einem Redakteur der Deutſchen Zeitung
ſtammt, der ſich durch eine verſehentlich offen gebliebene Tür auf die
Journaliſtentribüne eingeſch lichen und ſich in verdeckter
Stellung unter einer Bank Notizen gemacht hat.

Der vollbrachten Tat hat ſich dieſer all und echtdeutſche Mann
nicht nur gerühmt, ſondern er hat auch weitere Fälle ähnlicher Art
angekündigt. Doch dürfte ihm die fernere Ausnutzung aller Mög
lichkeiten unterbunden werden, indem man ihm von rechtswegen
die Journaliſtenlegitimation für den Reichstag entziehen wird. Es
wird alſo in Zukunft hoffentlich nicht notwendig ſein, bei außen
politiſchen Geheimſitzungen unter die Bänke zu
gucken, ob ſich nicht wieder ein Befreier Deutſchlands unter ſie
verkrochen hat.

Dr. Heinrich Kanner F.
Aus Wien kommt die Trauerkunde, daß der bekannte pazifiſtiſche

Schriftſteller Heinrich Kanner ganz überraſchend geſtorben iſt. Mit
Kanner iſt einer der glänzendſten und zugleich charaktervollſten
Journaliſten dahingegangen, die je in Oeſterreich gewirkt haben.
Er war Begründer der Wochenſchrift „Die Zeit“, an der die beſten
Köpfe des damaligen Oeſterreich mit Maſaryk an der Spitze mit
arbeiketen. Ludendorff erklärte, mit der „Zeit“ im Rücken nicht den
Krieg gewinnen zu können, worauf „Die Zeit 1917 Dr. Kanner
und ſeinem gleichgeſinnten Verleger Profeſſor Singer durch die
öſterreichiſche Regierung entwunden wurde. Ludendorff gewann
den Krieg trotzdem nicht.

Nach dem Kriege hat Kanner ſein ganges Wiſſen und ſeine emi
nente Begabung in den Dienſt der Aufhellung der Kriegsurſachen
geſtellt. Jhm vor allem iſt die Bekanntgabe der Tatſache zu dan
ken, daß das alte deutſch öſterreichiſche Verteidigungsbündnis ſeit
1908 durch ein offenſives Militärbündnis ergänzt worden iſt Die
Verbreiter der Legende von der Kriegsunſchuld der Zentralmächte
ſahen mit Recht in Kanner ihren gefährlichſten Feind. Sie werden

Jm Preußiſchen Landlag
wurden am Mittwoch zwei Mißtrauens.voten gegen den
Miniſterpräſidenten Otto Braun beraten, das eine von der Wirt
ſchaftspartei wegen der Ernennung des ſozialdemokratiſchen Kul
tusminiſters Grimme, das andere von den Deutſchnationalen
wegen der Zuſtimmung Preußens zum Polenvertrag.

Auf die Begründungsreden des Herrn Ladendorff von der
Wirtſchaftspartei und des Herrn von Winterfeld von den
Deutſchnationalen erwiderte

Miniſterpräſident Braun,
daß Grimme ihm von dem jetzt nachträglich ſo ſehr gelobten Dr.
Becker ſelbſt als ſein Nachfolger vorgeſchlagen worden ſei. Er ver
möge nicht einzuſehen, inwiefern durch Grimme's Ernennung In
tereſſen des Chriſtentums verletzt ſeien. Man könne ein ſehr guter
Chriſt und zugleich ein ſehr guter Sozialdemokrat ſein. Mindeſtens
ſei die ſogialiſtiſche Ethit der chriſtlichen näher verwandt, als etwa
die Ethik der Hausbeſitzer Partei des Herrn Ladendorff. Jm übri
gen habe er um Zuſtimmung zur Ernennung Grimme's keine Par
kei gefragt; denn die Miniſterernennung ſei in Preußen ausſchließ
liches Recht des Miniſterpräſidenten. Gegen das Polenabkom-
men habe Preußen ſtarke Bedenken gehabt, aber dieſe ſeien in lan
gen gemeinſamen Beratungen mit dem Reichskabinett ausgeräumt
worden. Jm übrigen ſei für die Entſcheidung der außenpolitiſchen
Fragen der Reichstag zuſtändig und gerade damit beſchäftigt.

Die Debatte über die Mißtrauensvoken
war herzlich unerheblich. Bemerkenswert waren vielleicht die Er
tlärungen der beiden bürgerlichen Koalitionsparteien Für das
Zentrum ecinnerte Dr. Heß an die Verfolgungen der Katholiſchen
Kirche in der Zeit, in der in Preußen die Konſeroativen allein re
gierten. Jetzt in der Republik ſei das Zentrum zu ſener Freude
ſtark genug, um die Intereſſen der Katholiſchen Kirche allein wahr
zunehmen Es ſtehe jedem Kultusminiſter mit gleicher Wachſam
keit, aber ohne jede Voreingenommenheit und Aengſtlichkeit gegen
über. Dem Zentrum ſei es gleichgültig, wie der Kultusminiſter
heiße. Jeder Kultusminiſter in Preußen werde mit den politiſchen
Realitäten rechnen müſſen.

Der Demokrat Riedel verteidigte die Haltung der Demokraten
im Streit um das Kultusminiſterium und verſicherte nochmals, ſie
hätten ſich nicht deshalb gegen König gewandt, weil er früher Volks
ſchüllehrer war. Jm übrigen rückte Riedel von der aufgeregten
Rederei einiger Demokratenblätter recht deutlich ab und ſprach dem
Miniſterpräſidenten und dem neuen Kultusminiſter ein unzweideu
tiges Vertrauen aus

Die Sachſen-Kriſe.
Hresden, 19. Febr. (Eig. Drahtb.) Die Neubildung der ſäch

ſiſchen Regierung dürfte ſehr erhebliche Schwierigkeiten bereiten,
obwohl im Lager der bisherigen ſächſiſchen Regierungsparteien
große Sehnſucht nach der Wiederaufrichtung eines
Bürgerblocks beſteht. Zur Wahl eines Miniſterpräſidenten
iſt nach der ſächſiſchen Verfaſſung jedoch die Mehrheit aller im
Landtag abgegebenen Stimmen notwendig

Miniſterpräſident Bünger

wurde ſeinerzeit nur gewählt, weil die Kommuniſten weiße
Zettel ab gaben und ihre Stimmen deshalb nicht mitgezählt
wurden. Begehen ſie jetzt nicht wieder den gleichen Narrenſtreich,
dann müſſen alle bürgerlichen Parteien einſchließlich der bisher ab
ſeits ſtehenden Demokraten und Aufwertler für den Miniſterprä
ſidentenkandidaten des Bürgerblocks ſtimmen, wenn die zur Wahl
notwendigen 49 von insgeſamt 96 Stimmen aufgebracht werden
ſollen. Daß es aber gelingt, Demokraten und Nazis unter einen
Hut zu bringen, iſt un wahrſcheinlich.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Auflöſung des Land
tages ſtößt im bürgerlichen Lager zurzeit auf wenig Gegen
liebe, Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Entwicklung ſchließ
lich zu einer Landtagsauflöſung führt. Freilich dürfte auch eine
Landtagsauflöſung an der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des
Landtages kaum allzu viel ändern.

Die Sozialdemokralie iſt bereit.
Leipzig, 20. Febr. (E) Der Bezirksvorſtand der Sozialdemo

kratiſchen Partei für den Bezirk Leipzig hat beſchloſſen ſich gegen
über den in Frage kommenden Parteien zu Verhandlungen über die
Reubildung der ſächſiſchen Regierung bereit zu erklären. Die übri
gen Bezirksvorſtände der Sozialdemokratiſchen Partei in Sachſen
ſind von dieſem Beſchuß unterrichtet worden: Die entſprechende
Entſchließung wurde bei etwa 15 anweſenden Mitgliedern des Leip
ziger Bezirksvorſtandes gegen 1 Stimme angenommen.

Anſchluß SchaumburgLippes an Preußen
geſcheitert.

Der Anſchluß SchaumburgLippes an Preußen iſt erneut geſchei
tert. Jn der letzten Landtagsſitzung, in der die dritte Leſung des
Anſchlußgeſetzes vorgenommen werden ſollte, wurde bekanntgege
ben, daß der deutſchnalionale Abg. Wiehe, der Bürgermeiſter von
Bückeburg, ſein Mandat niedergelegt habe. Wiehe war derjenige
Abgeordnete, mit deſſen Zuſtimmung zum Anſchlußgeſetz in der
zweiten Leſung die Zweidrittelmehrheit gerade erreicht wurde. Er
hält in dem Schreiben, in dem er ſeine Mandatsniederlegung mit
eilt grundſätzlich an ſeiner Anſicht feſt, glaubt aber der entgegen
geſetz en Meinung ſeiner Wähler Rechnung tragen zu müſſen. Sein
Nachfolger iſt ein Anſchlußgegner. Damit dürfte der Anſchluß auf
abſehbare Zeit vertagt werden, wenn er nicht überhaupt dadurch

Der Aerger auf die Preußen Regierung
Zwei wenig begründete Mißtrauensanträge auf einmal.

Sämtliche übrigen Parteien wetteiferten, Scheingründe zu fin
den, um ihre Zuſtimmung, zu dem Mißtrauensvotum zu rechtferti
gen. Die Wirtſchaftspartei ſchützte das Chriſtliche, die Nazis das Na
tionale und die Kommuniſten das Revolutionäre vor. Und auch die
Deutſche Volkspartei glaubt wieder einmal charakterfeſte Oppoſi
tion martieren zu müſſen. Ein buntes Gemiſch, das ſich über den
ſozialdemokratiſchen Kultusminiſter aufregt Charakteriſtiſch iſt,
daß die Kommuniſten beim letzten Mißtrauensvotum gegen den
bürgerlichen Miniſter Dr. Becker ſich der Stimme enthalten haven,
über dem Vorſchußmißtrauen gegen den Sozialiſten Grimme be

geiſtert zuſtimmen.
Abg. Heilmann (Soz.)

Die Behauptung des Herrn Ladendorff, die Sozialdemokratie ſei
eine antireligiöſe oder antichriſtliche Partei, iſt eine
abſolute Unwahrheit. (Sehr wahr, bei den Sogz.) Die So
Zzialdemokratie iſt vielmehr programmatiſch. auf vollſtändige religi
öſe Toleranz feſtgelegt. Sie fragt kein Mitglied nach ſeiner Welt
anſchauung und wertet ihre Mitglieder nach der Leiſtung im Be
freiungskampf der Arbeiterſchaft, aber nicht nach der religiöſen Ein
ſtellung. (Sehr wahr! bei den Soz.) (Zuruf des Abg Beuermann:
Aber die weltkiche Schulel) Die weltliche Schule überläßt die
religiöſe Erziehung der Kinder den Eltern. Das iſt ein Grundfatz,
über den wir uns ſogar mit ſehr frommen Leuten verſtändigen
können. Die Sogialdemokratiſche Partei hat ſeit Jahr und Tag
den Kultusminiſter gefordert. Einmal auf Grund ihrer Stärke
Die Deutſchnationale Partei, die bei der Bildung der Bürgerblock
regierung ſelbſt von der Gewährung von vier Miniſterſitzen ihre
Beteiligung abhängig gemacht hat, handelt nicht ehrlich, wenn ſie ein
ſolches Verlangen als etwas Unſauberes oder Unwürdiges hinſtellt.
Die Deutſchnationalen haben in dieſem Hauſe den Demokraten jm
mer vorgehalten, ſie hätten mit 21 Mandaten keinen Anſpruch auf
drei Miniſter. Wir wollten gerade den Deutſchnationalen dafür
danken, daß ſie uns die Durchſetzung unſeres gerechten Anſpruchs

erleichtert haben. Unſere Kritik an Herrn Dr. Becker konnken wir
nicht öffentlich plakatieren. Wir hatten Rückſicht zu nehmen auf den
Miniſter im Kabinett Braun Aber es war ein offenes Geheimnis
daß wir mit dem Wachſen des Berechtigungsunfugs und mit vielen
anderen Erſcheinungen im preußiſchen Kultusminiſterium außeror
dentlich unzufrieden waren. (Sehr wahr! bei den Soz.) Wir leh
nen beide Mißtrauensankträge ſelbſtverſtändlich ab. (Bravo bei den

Soz.)
Am Donnerstag wird die Beratung des Landwirtſchaftsetats

fortgeſetzt.

Zum Tode Adolf Köſters.
Belgrad, 20. Febr. (E9). Die Leiche des deutſchen Geſandten

Dr. Köſter iſt am Mittwochvormittag im Empfangsſalon der deut
ſchen Geſandtſchaft aufgebahrt worden. Die Mitglieder der jugo
ſlawiſchen Regierung, Vertreter der Beldrader Garniſon und des
Belgrader Kunſtlebens erwieſen dem Toten im Verlauf des Mitt
woch noch am geöffneten Sarge ihre letzte Hochachtung.

Die Zahl der bisher eingelaufenen und ſowohl an Frau Dr.
Köſter wie an die deutſche Geſandtſchaft aus allen Teilen Deutſch
lands, aus Letland undleids telegra mm e geht in die Taäuſende. Darunter ſind Bei
leidskundgebungen des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands und der Reichstagsfraktion, ferner des Reichspräſi
denten von Hindenburg, des Reichskanzlers, des Reichsaußenmini
ſters, die alle in Worten tiefſter Trauer den Tod des bedeutenden
Mannes beklagen.

An dem Trauerzug, der ſich heute mittag um 12 Uhr mit der
Leiche Dr. Köſters zum Bahnhof begeben wird, nimmt das geſamte
diplomatiſche Korps, die Regierung und eine große Abordnung der
Belgrader Garniſon teil. Die Familienangehörigen werden den
Verſtorbenen nach Blankeneſe bei Hamburg begleiten Die jugo
ſlawiſche Regierung hat der Witwe Dr. Köſters einen Sonderwagen

zur Verfügung geſtellt.
In Berlin werden Vertreter der Miniſterien dem toten Ge

ſandten bei der Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof die letzte Ehre
erweiſen. Die Beiſetzung in Blankeneſe erfolgt am Sonnabend
mittag

Chautemps.
Heute morgen wird Tardieus Nachfolger genannk.

Paris, 19. Febr. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der franzöſi
ſchen Republik wird am Donnerstagvormittag, 9,30 Uhr, den Vor
ſitzenden der radikalen Kammerfraktion und früheren Jnnen miniſter
im Kabinett Herriot, Camille Chautem ps, empfangen, um ihn
formell mit der Neubildung des Kabinetts zu be
trauenParis, 20. Febr. (EF) Noch bevor Chautemps offiziell mit
der Bildung der neuen Regierung beauftragt iſt, haben ſich die
Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe bereits weſentlich vergrößert. Cha
temps erklärte am Mittwochabend, daß er geſonnen ſei die all
gemein als ausſichtsreichſte Kombina ion angeſehene Mehrheitsbil

dung der „republikaniſchen Konzentration“ zu ver

tei Widerſtand geltend gemacht.
hat am Mittwochabend wiederum jede Mitarbeit mit den Rechts

parteien und ihren Verbündeten abgelehnt und gegen die Jdee der
Konzentration proteſtiert Auch Leon Blum wiederholt im
„Populair“ die Ankündigung, daß die ſozialiſtiſche Partei alles tun
werde, um dieſe „Konfuſtonskonzentration“ zu verhindern. In den
Gruppen der republikaniſchen Linken (Tardieu) und der Demokra
ten (Reynaud, Maginot) machen ſich ähnliche Schwierigkeiten gel

tend.

Es lebe die Uniform! e
Jm diplomatiſchen Dienſt der Sowjet Union wird eine Klei

derrevolution erfolgen. Der Frack, das geſtärkte Hemd, die
weiße Binde und der Zylinder, die Eleganz der Sowſjetdiplomatie,
wird abgeſchafft. Was kommt danach? Der ſchlichte ſchwarze oder
graue Straßenanzug, oder gar die revolutionäre Ruſſenbluſe? Nicht
dergleichen, ſondern die Diplomatenuniform. Die Beam
ken des ruſſiſchen Außenkommiſſariats werden künftig eine blau e
Marinejecke tragen, die an den Aermeln das geſtickte Räte
bundwappen zeigen wird. Für feierliche Anläſſe wird der blauen
en ein Samtkragen hinzugefügt, Es lebe die Uni
orm!

Der Stadt Berlin iſt am Mittwoch von einem Berliner Konſor

Kredit ſoll zur Fertigſtellung der dringendſten Bauten und zur Auf
bringung der Koſten verſchiedener zwangsläufiger Vertrags-

jetzt aufatmen. Alle ehrlichen Wahrheitsforſcher aber trauern.
erledigt iſt, daß Preußen dieſes Spiel nicht mehr länger mitmacht. leiſtungen dienen

dem übrigen Ausland gerichteten Bei

wirklichen. Dagegen aber hat ſich vor allem in ſeiner eigenen Par
De Parteivorſitzende Deladier

tium ein Kredit in Höhe von 45 Millionen zugeſagt worden. Der
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Deutſchland auf der zollFriedenskonferenz.
Reichwirtſchafteminiſter Robert Schmidt behandelt die Lage Deutſchlands.

Alle Völker verbarrikadleren ſich
hinter Zollmauern, aber gleichzeitig

klagen ſie alle über die nämttZollmauern, die ſie voneinaner e

ſchließen und die Preiſe verteuern 7Es wäre eine ſchöne und große Auf S
gabe des Völkerbundes, die Staaten S
zur Vernunft zu bekehren. In der d.
Dienstag Verhandlung führte der Wdeutſche Reichswirtſchaftsminiſter

Robert Schmidt
u. a. aus: Deutſchland nimmt mit
Genugtuung an einer Konferenz

iſchen Staaten vertreten ſind und die
ſich die Aufgabe geſtellt hat, Mittel
und Wehe zu finden, um zu einem
Zollfrleden und zu einer wirtſchaft
lichen Annäherung der Staaten zu
kommen Der Völkerbund iſt ſeiner
Struktur nach univerſal eingeſtellt.

n 77
teil, auf der faſt ſämtliche europä e e

naliftiſchen Studenten in wüſter Weiſe „Judenknecht“ und „Lan
esverräter“ waren noch verhältnismäßig milde Zurufe. Als

Eriſpien von ſozialiſtiſchen Studenten beſchützt, die Univerſität ver
ließ, wurde er von dem nationaliſtiſchen Mob beſchimpft.

In zehn Jahren werden dieſe Vollidioten unſere Richter, Staats
anwälte, Verwaltungsbeamte, Aerzte, Seelſorger und „Erzieher“
der kommenden Jugend geworden ſein.

Aus ler Welt.Das Laboratoriumsunglück in Newyerſey.
Schreckensſzenen vor den Hoſpilälern.

Die Zahl der Todesopfer bei der Exploſionskataſtrophe im La
boratorium der Standard Oil- Geſellſchaft beträgt nunmehr bereits
ſieben. In den Hoſpitälern ſind 61 Verletzte untergebracht, von
denen wenigſtens 11 ſchwerlich mit dem Leben davontkommen dürf
ten. Die Verletzungen ſind zum großen Teil grauenhafter Natur
Zahlreiche Arbeiter haben das Augenlicht verloren. Vor den Toren
der Krankenhäuſer ſpielten ſich wilde Schreckensſgenen ab. Die
Mütter und Frauen der Verletzten mußten mit Gewalt daran ge
hindert werden, bis zu den Krankenlagern vorzudringen, wo ſie die
Hilfeleiſtüng der Aerzte verhindert hätten. Schließlich nahmen die
Frauen, die vor Angſt außer ſich waren, eine drohende Haltung ein
und verſuchten an zwei Stellen die Hoſpitaleingänge zu ſtürmen
Daxaufhin wurde von der Polizei um die Krankenhäuſer ein Kor
don gezogen, der die ganze Nacht hindurch aufrechterhalten wurde.

S

Solange aber einer univerſalen Lö-

t
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ſung unüberwindliche rn Auko in Flammen. Jn der Nähe von Warſchau bei Wilanowentgegenſtehen muß ine Berſtän i rannte das Auto des mexikaniſchen Konſuls in Warſchau gegen einegung für eingelne Staatengruppen Barriere. Der Wagen ſtand bald in hellen Flammen, denenoder einen Kontinent vorangehen,
das heißt zunächſt eine europäiſche
Wirtſchaftsverſtändigung. Europa krankt, abgeſehen von den Fol
gen des Krieges, an dem Ueberprotektionismus und dem wirtſchaft
lichen Nationalismus der Neuzeit. Wenn wir erſt die europäiſche
Schickſals gemeinſchaft erkannt haben, dann wird aus dieſer Erkennt
nis langſam heranreifen können, was heute noch fehlt,

der europäiſche Gemeinſchaftswille

Die Not eines einzelnen Staates muß Rückwirkungen auch auf an
dere Staaten hervorrufen. Die ſeit 1927 im Aufſtieg befindliche
Konjunktur hat im Jahre 1929 den Höhepunkt überſchritten und be
ginnt abzuflauen. Die Rohſtoffeinführ hat im letzten halben Jahre
ſinkende Tendenz, die Arbeitsloſigkeit in Oſt Europa und in Groß
britannien iſt im Steigen begriffen, während ſie im kontinentalen
Weſt-Europa noch bis zum Herbſt 1929 ſinkende Tendenz zeigte,
aber dort immerhin der Tiefpunkt erreicht zu ſein ſcheint.

Die beſondere Lage, die ſich für Deutſchland ergibt,

läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Käpitalknappheit, Reparationen,
Arbeitsloſigkeit, landwirtſchaftliche Notlage und ungünſtige Begleit
erſcheinungen der Rationaliſierung. Deutſchland befindet
ſich ſchon ſeit 114 Jahren

im Zeichen einer abſteigenden Konjunktur,

und insbeſondere ſeit dem vorigen Herbſt hat ſich die Wirtſchafts
lage erheblich verſchlechtert. Seit der Stabiliſierung der Mark iſt
die Konjunktur Deutſchlands nicht mit der Konjunktur Europas ge
gangen. Der Grund dafür iſt vor allem der Mangel an bewes-
ſichem Kapital in Deutſchland. Noch iſt es nicht gelungen in
Deutſchland ſelbſt das nötige Kapital zu ſammeln, um der deutſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft die Mittel zu ihrer Entwicklung zu
zuführen Durch Auskandskredite war es zwar möglich den drin

eendſten Kapitalbedarf zu befrjedigen, aber Auslandskapikal kann
niemals die innere Kapitalbildung völl erſehen Dieſe innere Ka
pitalbildung iſt durch die uns auferlegten Laſten außerordentlich
erſchwert. Ein hoher Zins im Verhältnis zum Zinsſatz im Ausland
iſt die Folge, und dieſer wiederum belaſtet die Rentabilität der Un
ternehmungen, hemmt den Aufbau und drückt auf den Arbeits
markt.

Die gewaltige Reparalionslaſt

von durchſchnittlich zwei Milliarden Reichsmark im
Jahre kann auch auf die deutſche Wirtſchaftspolitik nicht ohne
Einfluß bleiben; denn ſie zwingt uns ſtärker als je, eine Aftivität
der Handelsbilanz anzuſtreben. Deutſchland leidet unter ſehr ſtar
ker Arbeitsloſigkeit und ganz beſonders unter einer Notlage der
Land wirtſchaft.

Ali und Pipel.
Zur Naturgeſchichte der KPD.

Ali und Pipel zwei Namen aus einer ſeltſamen Reihe,
bei denen Klang und Bedeutung auf die Beſonderheit der Zunft
hinweiſt. Ali und Pipel es könnte weiter gehen; Maulwurf,
ſchwaärzer Emil, Schlächterkark, Klamottenede

Kann man ſich vorſtellen, daß zwei Funktionäre der Sozialde
mokratiſchen Partei Ali und Pipel heißen? Man kann es ſich nicht
vorſtellen. Ali und Pipel: das ſind Spezialerrungenſchaf
ten der Kommuniſtiſchen Partei in ihrem gegenwärti
gen Zuſtand. Ali und Pipel ſind die beiden Burſchen, die in die
Wohnung des Hakenkreuzlers Weſſel eindrangen und ihn nieder
ſchoſſen Es ſind die Helden, deren Namen das Herz jedes Mitglie
des der Antifa (der an faſchiſtiſchen Jungen Garde der Kommuni
ſten) höher ſchlagen laſſen, es ſind die Vorbilder, die dem kommu
n Nächwuchs zeigen, wie man „auf bvolſchewiſtiſche Art

fchläg S e SZum „Schlagen auf bolſchewiſtiſche Art gehört auch, daß die
Preſſe der Ali und Pipel nach dem Ueberfall die Braut des

Wiedergeſchoſſenen als Straßendirne verleumdet. Ali und Pipel
nd ihre Bundesgenoſſen in der kommuniſtiſchen Preſſe blieben auf

jeden Fall im eigenen Milien. S
Ali und Pipel: wie die Namen ſo die Menſchen. Mehrfach

vorbeſtraft wie die meiſten Rotfronthelden, die in der letzten
Zeit gefaßt und verurteilt worden ſind nicht etwa wegen poli
tiſcher Vergehn, ſondern weil ſie ein wenig geſtohlen, ein wenig
geſtochen, ein wenig Zuhälterei getrieben haben. Ali und Pipel als
Werkzeuge des „Klaſſenkampfes“ der Lüde als Vorkämp
fer des Kommunismus das iſt die Kommuniſtiſche Partei
von heute Man verſteht die Sehnſucht nach der gilegalität.
iſt die Sehnſucht nach der Unterwelt, in der ſich die Alt und Pipel
bewegen. Aber denkt nicht etwa, daß die Neumann und Remmele
nun in die Behauſungen der Dirnen und der Alis und Pipels krie
chen werden. Die werden im Berliner Weſten in illegalen feuda
len Wohnungen die feinen Bourgeois markieren, dieweil die Ali
und Pipel die dreckigen Geſchäfte beſorgen dürfen

Ali und Pipel: das ſind die Burſchen, die die kommuniſtiſche
Preſſe täglich als Beherrſcher der Straße in Berlin ausſchreit, weil
hier und da eine Rotte von ihnen rändaliert oder Fenſterſcheiben
einſchlägt. Natürlich, des Nachts ſind die Ali und Pipel und der

erren der Straßee n Wenn Ramen vor ſich hinſprechen, dieſe Na

der Chauffeur nicht mehr entweichen konnte. Er verbrannte bei
lebendigem Leibe. Der mexikaniſche Konſul und die vier übrigen
Jnſaſſen des Wagens wurden ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Einbrecher feſtgenommen. Der Potsdamer Krimi
nalpolizei iſt am Mittwoch ein ausgezeichneter Fang gelungen Sie
konnte den arbeitsloſen Erwin Kipp, dem auf den erſten Anhieb 30
Einbrüche nachgewieſen werden konnten, in ſeiner Wohnung in der
Brandenburger Vorſtadt verhaften. Auf das Konto des Ver-

Den Gedanken eines Zollfriedens kann man vom Geſichtspunkte
einer europäiſchen Verſtändigung aus nur begrüßen. Der vom
Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes ausgearbeitete Entwurf
ſcheint mir eine geeignete Diskuſſfionslage, aber es
ſcheint, als ob der Abſchluß eines Kollektivvertrages über einen
Zollfrieden keine große Ausſicht auf Verwirklichung hat. Das würde b aberleider den bisherigen Erfahrungen der wirtſchaftlichen Konferenzen rechers kommen auptſichtich Kauven Fellereinvrüche
des Völkerbundes entſprechen So iſt das internationale Abkom Feuersbrunſt im Heſſendorf. In Sand be Kaſſel brach am
men über die Ein und Ausfuhrverbote noch nicht einmal geſichert, iktwochmorgen auf dem Gehöft der Witwe Gries ein Feuer
weil zwei notwendige Ratifikationen noch fehlen. Deutſchland iſt aus, das bald auf einen Teil des Dorfes übergriff und ihn in Aſche

aber auch bereit, legte. Bei der Bekämpfung des Feuers halfen von auswärts her
ede ande d beigeholte Motorſpritzen.hen jede ndere D die zum Sollfrieden führen könntke, Schlechte Zeiten für Einbrecher. Einbrecher brachen in das Köl

jektiv zu prüfen. Ich habe den Eindruck, daß die große Bedeu ner Schauſpielhaus ein, um die Kaſſe zu rauben. Sie hatten wahr
tung unſerer Konferenz nicht zum wenigſten darin beſteht, daß erſt ſcheinlich nicht damit gerechnet, daß die Theaterkaſſen zurzeit meiſt
einmal unter den Auſpizien des, Völkerbundes die europäiſchen leer ſind: ſie mußten unverrichteter Dinge abziehen. Aehnliches
Staatsmänner ſich zit einer wirtſchaftlichen Konferenz zuſammenfin Pech hatten zwei andere Einbrecher, die in einem Kölner Vorort
den. Wenn die vom Völkerbund zuſammengerufene Konferenz zu in einem Delikateſſengeſchäft 26 Flaſchen Likor erbeutet hatten. Als
nächſt die den europäiſchen Staaten gemeinſamen Sorgen und Nöte ſie die erſte Flaſche verſuchten, ſtellte ſich heraus, daß ſie Flaſchen
erörtert, ſo ſoll damit keine Spitze gegen außereuropäiſche Staaten mit gefärbten Waſſer erwiſcht hatten.
gegeben ſein. Wir können ohne die Beſorgnis, mißverſtanden zu Glückslos 20 873. Am Mittwoch gegen 11 Uhr wurde der
werden, in unſere Beratungen eintreten und alle Maßnahmen vor 300 000 Mark Gewinn der 5. Klaſſe der 34. Preußiſchen Süddeut

bereiten, die geeignet ſind, eine wirtſchaftliche Annähe- ſchen Klaſſenlotterie auf das Los Nummer 20873 gezogen. Wäh
rung der europäiſchen Staaten zu ermöglichen. Ge rend bei den bisherigen Ziehungen dieſer Lotterie beſonders Ber
lingt es, den inneren europäiſchen Markt zu erweitern und die liner Spieler vom Glück begünſtigt waren, iſt das Los diesmal
Kaufkraft der europäiſchen Maſſen zu ſtärken, ſo wird der Vorteil Glücksbringer der Provinz: in der erſten Abteilung wird es in
auch den außereuropäiſchen Staaten zugute kommen, die Rohſtoffe Breslau, in der zweiten in München geſpielt und zwar in beiden
oder Waren nach Europa abſetzen. Wird die Produktion gehoben Fällen in ganzen Loſen, ſodaß jeder Beſitzer 240 000 Mark ausge
und der Markt erweitert, ſo kann auch die Lebenshaltung der brei zahlt erhält. Die Gewinner ſind Kaufleute, die ſchon ſeit längerer
ten Maſſen geſteigert werden, und der kulturelle Aufſtieg ſchreitet Zeit ſpielen

ſDetzte NachrichtenSozialismus und Faſchismus.
Genf, 19. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch ſtellten ſich

Eigene Funk und Drahtberichte).

Ein Verbrecher gefaßt.

auf der Zollkonferenz in den Reden des italieniſchen faſchiſtiſchen

Brandenburg, 20. Februar. (EF.) Am Mittwoch vormittag

Miniſters Bottai und des ſozialdemokratiſchen däniſchen Han
delsminiſters Bramsnaes die beiden Gegenpole der Wirt

wurde auf den 9 Jahre alten Schüler Rudolf Engelmann ein Ueber
fall verfucht. Als der Junge laut aufſchrie, riß der Täter aus

ſchaftskonferenz für eine Völkerbundsverſtändigung ungewöhnlich
deutlich heraus Auf der faſchiſtiſchen Seite eine glatte Ablehnung

Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei haben jedoch ſchneller zu
einem Ziele geführt, als man glaubte, denn der Täter konnte heute

der internationalen Wirtſchafts-Zgufammenarbeit und des freien
Warenverkehrs, auf der ſozialdemokratiſchen die Forderung weiteſt

vormittag in der Perſon des 20jährigen Arbeiters Alfred Hünicke
in ſeiner Wohnung verhaftet werden. Er legte nach längerem

gehender Handelsfreiheit und wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit.
Am Mittwochabend fanden zwiſchen Reichswirtſchaftsminiſter

Leugnen unter dem Druck des Beweismaterials ein Geſtändnis ab.

Schweres Grubenunglück bei Mülhanſen. Fünf Tote.

Schmidt Ernährungsminiſter Dietrich und dem rumäniſchen
Finanzminiſter Madegarn Verhandlungen über den deutſchru
mäniſchen Handelsvertrag ſtatt.

Paris, 20. Februar. (Telunion). Ein ſchweres Grubenunglück
ereignete ſich am Mittwoch in der Kaligrube „Fernand“ in Witten
heim bei Mülhauſen, das fünf Menſchenleben forderte. Ein Jnge
nieur einer Pariſer Baufirma war in Begleitung des Gruben
ingenieurs und von vier Arbeitern in die Grube hinabgeſtiegen, um
Verſuche mit einer Belaſtungsmaſchine zu unternehmen. Plötzlich
hörte man verdächtiges Krachen und laute Warnrufe. Wenige

men, die ſo kurz und treffend ſagen, wie tief die Kommuni
ſtiſche Partei heute gefunken iſt!

Gemeingefährliche Schläger.
In der Berlin Neuköllner Bezirksverſammlung kam es

am Mittwoch wiederholt zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwi h n u ugeſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten Als ein ſogialdemokra Sekunden ſpäter ſtürzte die Decke des Stollens ein und begrub fünf
tiſcher Redner einen Antrag auf verſchärfte Anwendung der Ge der Anweſenden Die ſofort angeſtellten Rettungsarbeiten führten
ſchäfsordnung begründete, ſprang der als Rowdy bekannte und nur zur Freilegung der fünf Leichen.

auch in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung als W n Sittenſtandal bei der franzöſiſchen Marine.
derholt hervorgetretene Kommuniſt Lange auf un ug je der Matin berichtet, ſind ime n. c an e u en e et ee Saeer er h ger Wer h e offiziere verhaftet worden. Es handele ſich um einen großen Sittr on m n r v r e n e ühteiteſtandel über den nähere Einzelheiten bisher nicht mitgeteilt
er ommuniſt nan n or g Er e riede g auf einen werden könnten. Schon jetzt aber ſei der Fregattenkapitän Tauden,

Se henen An ad erſte e en e ſche ſ. m ſeeß tiger Dienſtentlaſſung beſtraft worden.GeſinnungsDer Prügelheld wird ſich neben mehreren ſeiner Geſinnung wo on alen leſe ver
freunde, die ſich am Mittwoch ebenfalls als Strolche betätigten
wegen ſeiner Handlungsweiſe vor Gericht zu verantworten haben. Athen, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch explodiert

in der Nähe von Athen bei der Verladung von Handgranaten in
Zum F all Fri ckSi efert. einem griechiſchen Munitionslager das 8. Handgranaten Magagzin.

Das Magazin flog unter einer weithin hörbaren Detonation in die
Die kapfere Volk üringen. Luft. Jn Athen ſelbſt waren außerordentlich ſtarke Erſchütterungen

War 29 de e r dar Tag Thürin u verſpüren. Die rer n den r
h e ä te. Jnsgeſamt e erten ndgens ſcheint neuerdinge immer weniger Neigung zu haben ſich bin. e St e der e iſt wo nicht feſtgeſtellt wor

ker den von dem Putſchiſten Frick gemaßregelten Dr. Siefert 9zu ſtellen. Wenigſtens verlautet jeht in der kechsſtehenden Preſſe den, da alle Zeugen des Unglücks entweder tot oder ſchwer verletzt
ſind.im Gegenſatz zu allen bisherigen Andeutungen, daß wegen des Fal 9 gles Siefert von ernſteren Schwierigkeiten für die Koalition nicht die Das Amksgebäude des Athener Bürgermeiſter geſtürmt.

Rede ſein könne. Auch der Landesvorſtand der Deutſchen Volkspar- Athen, 20. Februar. (Telunion). Das Amtsgebäude des Bür
kei vertritt angeblich den r daß es wegen des Falles germeiſters von Athen war am Mittwoch der Schauplatz wüſter
Siefert keinesfalls zum Bruch kommen dürfe, andererſeits aber. eine kommuniſtiſcher Krawallſzenen. Unter Hochrufen auf Sowjet
Beilegung des Konfliktes in ei r die Volkspartei befriedigen rußland drangen etwa 100 Kommuniſten in das Gebäude ein, zer-
den Weiſe erfolgen iſt in einer ſnr ge trümmerten die Einrichtung, zerriſſen die Akten und konnten erſt

von einem eine Stunde ſpäter erſchienenen Polizeiaufgebot entfernt
F erden. Eine Wache zur Sicherung des Amtsgebäudes wurde aberAkademiſche Lumpenbourgeoiſie. micht rigen Zrei Stunden ſpäter erſchienen die Kommu

Leipzig, 19. Febr. (Eig. Drahtb Jm Auftrage des politiſchen niſten von neuem und verlangten, den Bürgermeiſter perſönlich zu
Amtes der Univerſität Leipgig ſprach der ſozialdemokratiſche Reichs ſprechen. Es entſtanden wiederum ſchwere Tumulte in deren Ver
tagsabgeordnete Eriſpien über „Die Außenpolitit der lauf mehrere Schüſſe fielen Die herbeigerufene Polizei konkte
Sozialdemokratie“ vor der Leipziger Studentenſchaft. Als jedoch die Ordnung wiederherſtellen. Der Bürgermeiſter kündigte
Exriſpien über den milttäriſchen Zufammenbruch, den Friedens die Sewaffnung des Amtsperſonals an, um vor ähnlichen Vor
ſchluß und über Dawes und Youngplan ſprach tobten die nativ kommniſſen geſchützt zu ſein.
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Ewerhelo ren ung Kentnerkarten gelten dur
noch Sonngbend. Montag, Mittwoch und EchtheitDonnerstag bis 5 Ohr abends lis t. 2600veranstaltet vom Kleintierwirteverein.

Hoheweg 20. S Primaspeſſe-

S S S veindl ſriſch
eingetroffen

T S Träger Empfehle gleichzeitig
erſtaunlich billigen

Bunter mit den Preisen nete L Kammer liohtspiele (ſehtsehauspielhaus

Amburger Alle n hKommen Staunent Kaufen! Zelle eſe r I Heute zum letzten Male: Pola NegrtIch habe mich entschlossen, die Preise für einen Teil meiner aller Lebende Hotelgeheimnisse Kamorad Slag 5 eSeits bekannten und belſebten Artikel gewaltig herabzusetzen ne 2 J Ab morgen froitag bis unwider

v Vrteilen ste v s t e K pf Schl 3 hzie e rin s lll enu. eie Ab woigen Freitag bis elnsehl. Montag: ruflieh nur oinsehliehlich Montag
Himbeeren Ptkad 12 pt. Toalich J OLGA TSCHECHOWA S Der größte und erfolgreichete deutsche Film des ws
Hustenmisehung i e 15 n S Die große Tragsdin des Films und der Bühne S Jahres 1920!Volimilch-Bonbons, gefüllt e 23 J spielt die Hauptrolle in dem Großſilm i n
pfefferminzbruen 12 zKokosfloeken, bunt e 15Cremebru en. 18 SRiesenhüte hen e 1 SKoſcosfiocken mit Schokolade e 20 SElvira-Pratinen e i e e 23 Schellſtſch, Goldbarſch, zHaus Pralinen-Mischung Filet, Scholle 3Pracht-Pralinen Mischung. e 38 h sgabelian u. Bücklinge 2Weinhappen n 23 e 8 3Polmienbruen S e grüne Heringe e EugVollmilchreliefs e 835 g. Hartmaun, deKarlsbader Mischung e 29 Kacharinenſtraße der le1 Tafel Erdnuß-Vollmifeh- Schokolade r 270 e 8 RobTafel Kokosnuß- Schokolade 7 v CEmpfeble2 Tate in. 45 S S t1 Pfund Haushaltblock e ſf h ſt S e JsreI Tafein Vollmilch-Sehokolade 95 J arte Brakwur t S e n4 Tateln Schokoladen, sortiert 100 Pfund 2.00 Mk. S M J ts Viund 9 M. e S l2 r 2 bilded Ernſt Wielemann f i EIN FIIM Von m eWeſtendort 32 Sder Poſt gegenüber S In lammon FRITZ LANG Hrks

99Otto Flemming Hoheweg l. Deren S e rKöblingerstr. 28 Hafberstadt Holzmarkt 17 m üng fottes ſindfſoſseh r e a s
e Pid é Mk Ronlad 2 Ein Fragenschicksal 2Pid. 1.30 t en S nach dem gleichnamigen vielgelesenen Roman reiStadt- Theater Kalbſieiſch Pfd. 1. 00 Mk. e von GSeots Fröschel. eint k ſt ff ffor Keule 1.20 Mk die Presse urteilt Die verführerische. in ihrer e g alle

Dönnerstag, den 20. Februar 1930, 20 Z ſ. ünr; aſtoſſel-ru e S anäfi i t 9 h fesseinde Tschechowa spielt, nein erlebt dasDie Tanegrätia Sehnungs r per einer er die gnbeites gt durch den nach dem Roman von Thes von Harbou bar
Operette von Stolz so o k 0 Wid 6.60 0. 90 M Alltag ihrer Ehe ein 2weites Glück sucht 14 Akte Mitwirkende 14 Akte WerFreitag, den 21. Februar 1930, 20 bis 22 Uhr: 0 onla Rinder Leber Herg, Ferner ein Pratna aus dem Gebiet des ewigen S Professor Georg Manfeld Nlaus Pohl paſſi

Zum ersten Male gebacken, schmeckt delikat, e u Schnees n n er Guster n u müſfa bei ist dieses Oel billi ekocht. Pr. Waſſerleber S Ing. Hans Wingdegger Gustav v. Wangenkeim S unFlies g roter Adler von Tirol h Jeger ger Bestiete Landwuriſt, barte Brat z Stud. astr. Friede Velten Gerda daurus J Sün
Schauspiel von Angermsayer (0. 50-—8. 60) Nur zu hoben bei wuxſt, Pfd. 1 80 Mk. z S e W er en e 2 WDer Ma er s erzeit alter Turner zubr

Carl Schilling Sranztékanerkraße 25 nennt Fritz Rasp querGewerkschafts-unerreeel eMartiniplan 16. Herm. Valentin Sung e Fünk Sehbirns a. Scheckbücher Max Zilzler S0 G aus d r hen4 rwin WalthSonnabend und Sonntag ESO G Palm, Schuhſtr 11 V Helius Jin ssmtlichen herrlich T len vongekorierten Räumen 3 h aBockhbierfeſt? II II Il s m2 Heinrich Gotho Sn el ung annkel Eukalydtus Bonbons 3 „Spuren Im Schnee Der Mann am Mikrophon Karl Platen
5 hl ht f J t ſt extra ſtark S Her Gefangene der Bernina mit Peter VoB, E Zywel eindeutige Eristenzen s W WerC a c S S flüss Bohnerwachs iſt das Beſte gegen Deutschlands bestem Bergsteiger. S e agat aux SHuſten und Heiſerkeit e J Die Maus JeeerhineZu haben vei Flucht aus dem Sekangnis Flucht in die Ein E Vrtelle ger P t eSonnabend von 20 Uhr a lose susgewogen. Carl vaudorff Rachſ. e en e enger rän u kein großer Tag men haſt den J

6 h heim Drogerte. Hoheweg e Weit maſeetäiiseber Senöabeit. Neaageget n e
D. Sondnelmmn, die 5nſcals Moehe, Aeeypilsete daun enr h S

Nachdem Tanz
e Sonntag von 19 Uhr ab r
Unterhaltungs- Abend

Sonntag nachmittag 2 Uhr in der
n uganz groß Willy Fritsch miitgerissen zu S

hiegeahntem Format Dieser Film ist die J
S Erküllung des Kinos überhaupt. ist hinreißend, S

S je Teben, ist wunderbat. Wahrhaftig ein Fest. S

Jügend- und Kindervorstellung
2 Filme: Spuren im Schnee und Kamerad Slag

mit dem Wunderkind Googan.
verbunden mit TanzkrüänzehenEin beliebter Humorist wird den Abend mit Pumpen Blumenkohl Billigste Preise von so bis ar Lokal Anzeiget.

4 y un n I u um ee Fr Prehn A. Klingſporn W rb. H. Vvoigtei 25. zEichbandig. Veigteise. Synagogen Gemeinde lebe men er
i T Hher net S Je e S n W die derngweene Moderne frauengynnaeti„Sonnabend, n rugar, morgen r SHochzeit Fahrten Autoruf e e. 60 Hit Fredigt 53 ubr Saat Ausgang d ubrse Vin. liche haben täglich zu 9 tenim eleganten fabrikneuen Privat Donnerstag verkäuftich Wochentags morgens Ubr abends 55 Ubr. n e les Streben Zanin

Auto tühbrte preiswert aus Freita Franeiskanerstrade 14, l Fr. eGustav Klisch 2 Sonoobens Tnei ierz T e en erhsiten Sie al Gebe ab heute einen großen Poſten I bvonnerstag vis 5 Ubr Gü ſtigkeit.
Beginnzeiten des Films „Frau im
Mond“ 7 und 10 Uht.n friſchen Braunkohle auf Kaffee Kakao, Tee und an Händler, Wiederverkäufer und Private ab

Verein der Sehl i. Ptd. e Pfg. im de e n Weſtendorf 6, Hof
Kaffeemesler en t. tee Rinde e e e Hose e en eee eeen R.Roben d. 1.260 Mt. Deutſche Feuberinge (weißſleiſchig) 10 Stück g0 Vig cuch S chierke

Sonntag, den 28. Hebruar
Abfahrt s Vhr Holzmatkt
Rückkehr gegen 10 Uhr

Nummern Senſittee und Preſs je Person 4.50 R. AnAnmeldangen erbeten Ss Uhr, m o men statt v Allemannen
Sportanzuo erwänsch lutreinigungsteee un S n LöwenDrogerie 13 Womhen postamt, Krsftfanrsteile. ihn

S vortemosen ferienauſenal atfisehküehe

OVnser dies]ährioes zeit3 Fleiſchermeiſter dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Marinieren.Vinter orgnagon Kräutertees en
Ein Abend auf der Hampelbaude“ in großer Auswahl vor
net am 22. Februer, abends gang Waldſlorg al

Möbelpolitur W. Mählenhoff, Koch- u. BrRatsapotbseks. erhalten Sie, wenn Sie bis zum Hpril 1930 re eigereien- e v Fernsprecher 2*
hFreitag friſch geſchluchtet 30 hannenlen EWocke Kostenlosen Ferieneufentbels) Größte Auswahl rin L Seetlgehgerlenten 5
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 20. Februar.

Gedenktage.
20. Februar.
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Der Wernigeröder Frembdenverkehr
bildete am Mittwoch den Gegenſtand einer ſehr intereſſanten Aus
ſprache eines kommunalpolitiſchen Abends, der auf Einladung der
Hrisgruppe der Deutſchen Volkspartei im „Weißen Hirſch ſtatt
fand. Außer Vertretern des Magiſtrats und anderer Organiſationen
ſprachen der Direktor Scharnhorſt von der Harzquerbahn und Dr.
med. Schlichting.

Auf Grund eingehender Studien der Verhältniſſe Wernigerodes,
bei voller Würdigung der Entwicklung, zeigte Direktor Scharnhorſt
alle Möglichkeiten, die für den Fremdenverkehr ſprechen. Dabei
unterließ er durchaus nicht, die beſtehenden Konkurrenten der Nach
barKurſtädte eingehend zu kennzeichnen. Jn erſter Linie braucht
Wernigerode eine vernünftige Verkehrspolitik, ferner eine An
paſſung der heimiſchen Induſtrie an den Fremdenverkehr. Dabei
müſſen ſich Eiſenbahn und Autobuslinien gegenſeitig ergänzen. Die
Sünden der Verkehrspolitiker früherer Zeiten ſind, daß ſie ver
ſäumten, Wernigerode an das Hauptnetz der Verkehrsadern heran
zubringen. Die Beſchwerden, daß Schierke zu ſtark von der Harz-
querbahn vernachläſſigt wurde. ſind durch eingehende Beobachtun
gen, widerlegk. Der Kraftwagenrundverkehr wird verſchieden be
urteilt. Notwendig iſt, von auswärts den Kraftwagen-Rundverkehr
nach hierher zu organiſieren. Notwendig iſt die perſönliche Füh
lungnahme mit unſeren auswärtigen Harzfreunden. Wenn in
dieſem Jahre die „Niederländiſche Reiſegeſellſchaft“ mit zirka 1000
Perſonen nach Wernigerode kommen wird, ſollen auch unſere
Marktfeſtſpiele davon einigen Vorteil haben. Die Zuſam
menarbeit zwiſchen Preſſe und Verkehrswerbung muß auf ganz
andere Füße geſtellt werden. An der Haltung des „Wernigeröder
Tageblattes“ bezügl. der Marktfeſtſpiele wurde vernichtende Kritik
geübt. Aber auch das äußere Bild der Stadt muß ſo geſtaltet
werden, daß die Häuſer mehr mit Blumen geſchmückt werden; da
muß die Stadt vorbildlich vorgehen. Das Projekt der Fremden
werbung zu fördern, muß von allen Seiten frühzeitig in Angriff
genommen werden.

Dr. Schlicht in g ging auf die Frage der Werbung durch
Penſionate näher ein und gab da Anregungen, die empfehlenswert
waren. Auch die ſonſtigen Anreguüngen waren beachtlich. Der
Redner krat für die Wiedereinführut:g einer Kurtaxe ein Vor

allem müſſe die Stadt ein Moorbad einrichten, da dieſe Kuren
außerordentlich heilwirkend und für die Finanzen der Stadt von
weittragender Bedeutung werden können.

Jn der Ausſprache kam der Gedanke zum Ausdruck, dem
Verkehrsamt ein Wirtſchaftsamt anzugliedern, da dieſer Gedanke
in Halberſtadt glücklich gelöſt iſt. Ferner mußte nicht alles der
privaten Initiative in der Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft
überlaſſen bleiben. Die Schaffung einer Leſehalle iſt ein großes
Bedürfnis Die Tarifpolitik der Harzquerbahn mußte einer
gründlichen Reviſion unterzogen werden, um auch in dieſer Rich
tung werbend zu wirken, was Herr Direktor Scharnhorſt leider nicht
jhn Ausſicht ſtellen konnte. Auch das Fehlen eines vernünftigen

Sporktplatzes wurde erwähnt.
Verkehrsdirektor Schultz ging auf die Frage der Kurabgabe

naher ein und kam zu dem Ergebnis, daß die früheren Erfahrun-
gen da warnend ins Gewicht fallen. Der Artikel der „Wernige
xöder Zeitung“ über den „Branchenwechſel“ inbezug auf „Kreti

und Pleti“ iſt durchaus nicht auf Empfehlung Wernigerodes aus
zuwerten. Die Lokalfrage für Konferenzen ſei nicht beſonders gün
ſtig, ganz beſonders nicht im Kurhaus. Bezeichnend iſt, daß z. B.
das größte Kaffeehaus Ahrens nicht einen Pfennig für
die Fremdenreklame bisher in den letzten Jahren gezeichnet hat,
was allgemeine Verwunderung fand

Leſeholzſammler, Vorſicht! Jn der letzten Zeit ſind in den
fürſtlichen Forſtrevieren wiederholt Holzſammler von Forſtbeamten
zur Anzeige ge cht worden, weil ſie noch nicht freigegebene Holz
ſchläge zum Holzholen betreten haben. Der Amtsvorſteher für die
Harzforſten macht bekannt, daß vor Uebertretüng der Beſtimmun
gen dringend gewarnt wird.

Verbot des Abbrennens von verdorrkem Gras. Jm Rathaus,
im ehemaligen Gemeindehaus Nöſchenrode, im Kreisſtändehaus und
an den Tafeln für öffentliche Bekanntmachungen der Behörden iſt
die Polizeiverordnung über das Verbot des Abbrennens von ver
dorrtem Gras ausgehängt.

Die neue Nummer des „Alarm“ iſt erſchienen
Zeitungsboten und in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9 zum
Preis von 20 nnig zu haben. Die Nummer iſt höchſt aktuell und
behandelt Tagesfragen aus der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Stadlverordnetenmandaf niedergelegt. Infolge ihrer Wahl
zum unbeſoldeten Stadtrat haben ihr Stadtverordnetenmandat
niedergelegt der Gen. Bartels und Dr. Böttcher (NSDAP)
Als Nachfolger des Genoſſen Bartels tritt in das Stadtverordneten
parlament der Gen. Finger, Vorſitzender des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden, hier

Maskenball. Der Arbeitergeſangverein HarmoniaHaſſerode,
veranſtaltet am Sonnabend in der „Neuen Quelle“ einen großen
Maskenball, wobei das Stadtorcheſter E. Steinbrecher mit zwei
Kapellen mitwirken wird.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 18. Febr. Gemeindevertreterſitzung.

Am 17. Februar fand die erſte öffentliche Gemeindevertreterſitzung
dieſes Jahres ſtatt. Der Sitzungsraum war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Man erwartete Senſationen, zu denen es dank der
Sachlichkeit der Vertreter nicht kam. Die Anſchaffung einer Obſt
baumſpritze zum Preiſe von 215 RM. wurde zurückgeſtellt. Wenn
auch die Anſchaffungskoſten gering ſind, da evtl. ein Zuſchuß von
150 RM. vom Staate gezahlt wird, ſo ſtellen ſich doch die Koſten
des Spritzmaterials und der Arbeitslohn bei dreimaligen Spritzen
der ca. 1000 Obſtbäume auf 960 RM. jährlich. Der Ankauf von 7
Telegraphenmaſten wurde abgelehnt, da das Ueberlandwerk Deren
burg eine Benutzung aus techniſchen Gründen ablehnt. Die Er-
weiterungen der Straßenbeleuchtung würde zurückgeſtellt, einesteils
der hohen Koſten wegen (ca. 10 470 RM), andernkeils der vorge
ſchrikkenen Jahreszeit wegen. Die Herabſetzung einer Ackerpacht
wurde abgelehnt, da man ja dann ſämtlichen Pächtern die Pacht
erlaſſen müßte Dann wurde über die Verpachtung der örtlichen
Fiſcherei verhandelt Bisher war ſie unter der Hand verpachtet
worden. Ein Antrag unſerer Genoſſen, auf öffentliche Verpachtung,
wurde ohne Widerſpruch angenommen. Die Verpachtung findet
am Freitag, den 21. Februar, 21 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft Fulſt,
ſtatt. Als Beitrag zum Milchausſchuß wurden 10 RM. bewilligt.
Stangen und Neuſchlaggemiſch auf dem Röteanger ſollen freihändig
verkauft werden. Das Gutachten des Medizinal Unterſuchungs
amtes Magdeburg über die Beſchaffenheit des hieſigen Leitungs-
waſſers wurde zur Kenntnis genommen. Das Waſſer iſt von tadel
loſer Beſchaffenheit; es iſt von ſehr geringer Härte, enthält aggreſ
ſive Kohlenſäure und iſt bakteriologiſch einwandfrei. Die Beſchlüſſe
er Weidekommiſſion, die eine beſtimmte Düngung vorſahen, wur
den genehmigt. Auf Antrag unſerer Genoſſen ſoll das Steinab
leſen öffentlich bekanntgegeben werden. Zuſtimmung fanden die
Beſchlüſſe der Waſſerkommiſſion über den Vertrag mit der Reichs
bahn und Waſſergelderhebung ab 1. 1. 30. Reſtzahlüng an die
Unternehmer Schaper Leßmann. Die Reichsbahn zahlt jährlich
für den Waſſerverbrauch der Bahnhöfe Eckertal und Stapelburg

und bei den

2500 RM. Der Vertrag wurde genehmigt. Die Reſtzahlung an
die beiden Unternehmer in Höhe von 2627 RM. wurde genehmigt
Die Waſſergelderhebung wird von einem Teil der bürgerlichen
Vertreter in ihrer Rechtsgültigkeit angezweifelt. Da eine Einigung
nicht zu erzielen war, ſtellten unſere Genoſſen folgenden Antrag
„Da die Polizeiverordnung vom 24. 4. 29 betreffs Waſſerverſor
gung in ihrer Rechtsgültigkeit angezweifelt wird, iſt ſie nochmals,
auch hinſichtlich der OV.G.Urteile, auf ihre Rechtsgültigkeit zu
prüfen. Bis zur endgültigen Entſcheidung bleibt die Gebührenord
nung beſtehen. Wir beantragen daher Vertagung dieſes Punktes
und Zurücküberweiſung an die Waſſerkommiſſion“. Der Antrag
wurde ohne Widerſpruch angenommen.

Aus Halberſtadt.
Heuke Jugendzuſammenkunft im Gewerkſchaftshauſe. Alle

Jugendlichen Arbeiterjugend, gewerkſchaftliche Jugend, Reichs
banner und Jungſozialiſten treffen ſich heute abend 20 Uhr im
Gewerkſchaftshauſe zur Zuſammenſtellung eines Sprechchotes.
Alle Jugendorganiſationen werden aufgefordert, ihre Mitglieder zu

entſenden, denn es handelt ſich um die Durchführung einer größeren
Veranſtaltung, zu der die Jugend weſentlich mit beitragen muß.
Schon heute ſoll mit der Arbeit begonnen werden. Deshalb müſſen
die Jugendgenoſſen pünktlich erſcheinen.

Vor dem Halberſtädter Richter. Falſche Kinderfreunde
Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem Mädchen unter
14 Jahren hatte ſich der Fleiſchermeiſter K. aus Jlſenburg vor dem
Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte be
ſtritt entſchieden die ihm zur Laſt gelegte Tat. Er ſtellte die Sache
als einen Racheakt der Mutter des betreffenden Mädchens hin. Der
Staatsanwalt hielt jedoch den Angeklagten für ſchuldig und bean
tragte 1 Jahr Gefängnis Auch das Gericht erkannte auf ſchuldig
und hielt 6 Monate Gefängnis für eine angemeſſene Sühne
Wegen desſelben Vergehens ſaß der Arbeiter H. aus Egeln auf der
Anklagebank. Dieſer Angeklagte legte ein offenes Geſtändnis ab
Mangelnde Intelligenz und krankhafte Veranlagung haben ihn wohl
zu dieſem Schritt getrieben. Das Gericht billigte mildernde Umſtände
zu und erkannte auf 9 Monate Gefängnis Wenn er die Hälfte der
Strafe verbüßt hat, foll ihm für den Strafreſt eine fünfjährige Be
währungsfriſt zugebilligt werden Eine verhängnisvolle
Zecherei. Das waren böſe Folgen, die eine Zechere für die bei
den jungen Leute St. und Sch. haben ſollte. St. hat in der Trunken
heit einige Polizeibeamte ſchwer beleidigt und ihnen Widerſtand ge
leiſtet. Er iſt für dieſe Tat bereits abgeurteilt. Nun mußte aber
auch ſein Freund Sch. noch vor Gericht erſcheinen und zwar wegen
Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfall. Sch. hatte angeblich eine
Autolederjacke, die einem Schauſpieler gehörte, gefunden. St. dem
es noch gelungen war, ein Lokal zu betreten, belaſtete nun den
Freund in ſeiner animierten Stimmung daß er die Jacke geſtohlen
habe. Sch. wurde nun von dem Schauſpieler aufgefordert, die Jacke
am nächſten Tage bei der Polizei abzuliefern, was dieſer auch tat.
Jn der heutigen Verhandlung gab St. nun an, daß er von der gan
zen Geſchichte nichts wiſſe. Dadürch ließ ſich die Angabe des Ange
klagten, daß er die Jacke gefunden habe, nicht widerlegen und er
müßte freigeſprochen werden. Die Arbeitsbeſcheintigung
gefälſcht. Ein Angeklagter aus Wegeleben war von ſeinem Ar
beitgeber entlaſſen mit dem Vermerk in der Arbeitsbeſcheinigung,
daß er die Arbeit auf eigenem Wunſch verlaſſen habe. Dieſen Ver
merk verſuchte er auszuradieren und als das nicht gelang ſtrich er
ihn durch und ſchrieb dafür hin: Wegen Arbeiksmangel entlaſſen
Die plumpe Fälſchung wurde natürlich ſofort entdeckt. Der Ange
klagte machte den Eindruck, als ob er ſich der Tragweite ſeiner Hand
lung gar nicht bewußt geweſen wäre. Das Gericht berückſichtigte
dieſe mangelnde Intelligenz auch mildernd und erkannte auf 2
Wochen Gefängnis mit evenkueller Bewährungsfriſt, wenn günſtige
Auskünfte erteilt werden.

Poſtaukofahtt in den Harz. Das Poſtamt veranſtaltet Sonntag
wieder eine Fahrt nach Schierke. Näheres ſiehe Anzeige.

Ohne Arbeit und Wohnung Feſt genommen wurde ein
Mann der ſich landſtreichend umhertreibt. Er wurde dem Gerichts

200 RM. und außerdem einen einmaligen Baukoſtenzuſchuß von

De Tod n der Wuste
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
„Vorwärts! Vorwärts!“ rief er und begann ein Schnellfeuer

gegen die Schatten, aus denen die um den Zurücklaufenden ſpielenden
Kugeln zu kommen ſchienen

Morelli kam näher und näher; mit angehaltenem Atem ſchoß
Sergeant weiter.
Nahe näher ſo nahe, daß der Sergeant ſein von der

n verzogenes Geſicht mit dem offenen Mund und den
ſtieren Augen erkennen konnte. S
m „Schnell! Schnelll Alles erledigt. Vorwärts!“ gellte er

m zu. SAber auf der halben Höhe des Abhanges hieſt Morelli an
drehte ſich langſam müde um ſich ſelbſt und ſtürzte auf das Geſicht

Es ſah grauenhaft aus, als er mit einer gewiſſen Grazie
infield er Sergeant warf die Karabiner fort, kroch auf dem Bauch

den Abhang hinunter ergriff die unnatürlich übereinanderliegenden
Hacken und zog allmählich den Körper bis unter die Bäume Drei
Kugeln ſchlugen neben ihnen ein, ehe er ſich im Schatten und in
Sicherheit befand.

Er wußte auch ohne Unterſuchung daß Morelli tot war
und draußen tag der helle Körper des Wahnſinnigen, durch deſſen
Flucht er nun ganz einſam geworden war.

Letztes Kapitel
verſtrichen, und die von der Seite durch die
Sonnenſtrahlen übergoſſen die Lichtung mitDie Nacht war

Bäume ſcheinenden
klarem Lichtarten ſchien alles leer zu ſein wenn jemand in der Lichtung

würde ſein Auge allerdings zwei Karabiner
die aus dem Hüttenfenſter hervorſchauten

auch hätte ſich der Betreffende wahrſcheinlich zwei Männer vor
geſtellt die ihm unſichtbar, in der Hütte knieten, mit dieſen Kara

i Schulter.von e a n kleinen Hauſe war niemand der Sergeant
befand ſich am Rande der Lichtung, und zwar lag er verborgen
auf der Quellenſeite gegenüber dem ne
hat gearbeitet, um die Deckung herzuſtellen, die ſich kunſtvoll

gefängnis zugeführt

verſteckt am Fuße einer Palme befand. Auf ihrer Vorderſeite
lagen Palmenzweige aufgeſchichtet, die den Eindruck erweckten, als
ſeien ſie auf natürliche Weiſe heruntergefallen.

Er lag in dieſer Deckung auf dem Bauch in ſeiner Rechten den
Karabiner, in ſeiner Linken zwei aufgeſpleißte Strickenden. Drei
Stricke führten aus der Deckung um Baumſtämme herum in die
Hütte; ſie waren mit anderen Leinen ſo verhunden, daß, wenn der
eilig hergeſtellte Mechanismus funktionierte, ein Ruck an der einen
die beiden ſichtbaren Fenſterkarabiner, ein Ziehen an der anderen
die zwei Waffen im nicht ſichtbaren Fenſter zur Entladung bringen
mußtenWehen ihm lagen ein Grabenſpaten, Munition in ſorgſam auf

geſchichteten Rahmen, drei volle Feldflaſchen, ein Brotbeutel mit
Datteln, ein offenes Klappmeſſer, ein Säbel ohne Scheide.

Die Nacht hindurch, ſeit Morellis Tod, hatte er gearbeitet
zuerſt an der Deckung. dann am Arrangement der vier Karabiner

er hatte gedacht, nie damit fertig zu werden. Die Packſattel
leine mußte auseinandergeſpleißt, jeder Karabiner mit Pfropfen
aus Leder verſehen, die Länge der Leinen berechnet und die Taue
mußten auf der Strecke bis zur Hütte verborgen werden das
alles hatte Stunden gedauert, die ihm zweimal ſo lang vorkamen,
als ſie wirklich waren.

Aber nun waren alle Vorbereitungen getroffen; nichts als
warten blieb ihm übrig. Es kam ihm vor, als würde er im
Liegen gang Ohr Die Sonne ſtieg am ehernen Himmel hoch,
traf die Palmen hinter ihm und brannte auf die Welt und ihn
hinunter.

Er wartete
Die Zeit hörte auf. Obgleich er während der Nacht kein Auge

geſchloſſen hatte, empfand er kein Schlafbedürfnis. Wenn er auch
nicht gerade wirklich dachte, ſo war ſein Bewußtſein doch ſtets
von allen möglichen Bildern erfüllt, die wie ein Film vor ſeinem
Innern vorüberflogen, ohne Zuſammen? ang, unaufhörlich einander
folgend und doch lebte ein Gedanke in ihm, der den Bildern
gleichfam als Hintergrund diente und ihrer ſcheinbaren Unerheblich.
keit etwas wie einen beſtimmten Sinn gab

Dieſer Hintergrund war ſein Wunſch. Das Wort flammte auf,
gber er fand es ſei nicht das richtige geſtern und alle die Tage
bis zurück zum Pferdediebſtahl mochte es treffend geweſen ſein
jetzt nicht mehr Wunſch war zu wenig zu kleinlich zu unbeſtimm

Ein Wunſch bezog ſich auf etwas Beſtimmtes, was man er
reichen wollte, aber hatte nichts intt der Beſeſſenheit zu tun. die ihn

zu haben, daß da ein brennender Wunſch in ihm lebe, als er ihn
je gehabt, nämlich dieſe Schweine von Arabern zu kriegen, ehe er
hinüber mußte Es war das einzige Mal, daß er über das
einzige geſprochen hatte, das ſeit dem erſten Tage in ihm wühlte

das erſte und einzige Mal
Die ganze Zeit über war es in ihm immer mächtiger immer

beſtimmender geworden. Er konnte es verfolgen, wenn er zähne
enirſchend die wandernden Bilder verſcheuchte und klare Gedanken
an ihre Stelle treten ließ. Er konnte es verfolgen: erſt ein halb
ironiſches Verlangen, das dann feſte Form annahm, dann ein
Wunſch, dann ein ſehnſüchtiges Feuer, und nun eine ihn ganz ver
zehrende, wütende Entſchloſſenheit.

Er wollte wollte wollte das ausführen, zu dem er
ſich ſelbſt auserſehen hatte.

Sein Körper ſtraffte ſich im Liegen; er erhob ſich halb auf
dem Ellenbogen, und ſeine Finger ſchloſſen ſich wie Drahtſeile um
den Karabinerlauf neben ihm.

„Jch will,“ ſagte er laut, „ich will ich willl
Der Ton ſeiner Stimme ſchlug ſonderlich an ſeine Ohren, die

ſich ſolange angeſtrengt hgtten, etwas anderes zu hören. Sein
Sprechen war unbewußt geweſen es klang ſo ſeltſam, daß er es

noch einmal verſüchte
Guten Morgen,“ ſagte er und verbeugte ſich in der Richtung

der Hütte. Diesmal klang es noch merkwürdiger als vorhin; er
ſchüttelte den Kopf wie ein wildes Tier, das Schmerzen hat, und

probierte es von neuem
Verflucht merkwürdig, wie blöde die eigene Stimme klingt

wenn man mit ſich ſelbſt redet!“
Er hörte ſorgſam zu, während er ſprach. Es ſchien ihm

vernünftiger, und er fand, daß die Unterhaltung mit ihm ſelbſt
allen anderen vorzuziehen ſei.

So begann er zu plappern.
„Jetzt kann's nicht mehr lange dauern, dann platzt die Bombe;

gerade vor Anbruch der Dämmerung glaubte ich die drei aus dem
Schatten wegreiten zu ſehen Das heißt, daß ſie mich umzingeln
und von verſchiedenen Seiten aus angreifen wollen Sie wiſſen,
daß ich nicht alle Ecken ſichern kann aber ſie wiſſen nicht daß
ich das gar nicht erſt verſüche, die Ochſen Jch will den Sau
hunden ſchon zeigen, daß ſie nicht die einzig Schlauen ſind
H ja, das will ich Mein Gott, iſt das wieder ne Hitze
nichts wie ſchwitzen tut man Jch triefe Kommt ran, ihr

jetzt erfüllte. Er erinnerte ſich, etwas darüber zu Morelli geſagt Schweine Fortſetzung folgt.)

h



nach ſeiner Beſtrafung einer neuen polizeilichen Aufforderung nicht

Frivolität der Satten.
allmählich zum guten Ton im Bürgertum, gegen die

Sozialpolitik Sturm zu laufen. Was tümmert den ſatten Bürger
die troſtloſe Lage eines Erwerbsloſen. Jm Höchſtfall intereſſiert er
ſich noch für den verarmten Mittelſtand oder für Wohltätigkeitsfeſte,
ſonſt aber beweiſt er eine geradezu erſchütternde Frivolität der wirt
ſchaftlichen Not unendlich vieler Menſchen gegenüber. „Unſer“
Reichsbankpräſident Schacht hat das „Verdienſt“, daß er bei ſeinem
Verdienſt von 340 000 jährlich und einem wahrſcheinlich gleichen
Einkommen als Präſident der Golddiskontbank den Ton dafür an
gegeben hat, daß die Frivolität im Kampf gegen die Sozialpolitit
nd in der Verhöhnung der Erwerbsloſen noch eine Steigerung er
fährt. Wir haben davon berichtet, wie er gelegentlich eines Feſt
eſſens in Bremen, bei dem es übrigens als beſonderen Leckerbiſſen
Kolibrizungen gegeben haben ſoll, als das Jdeal in Deutſchland „das
Jdeal des Sogialrentners, der mit dem Augenblick, wo er in die
Wiege gelegt wird, ſämtliche Verſorgungsſcheine, einſchließlich der
Sterbetaſſe, mitbekommt“ bezeichnete. Man möchte meinen, daß
dieſe Art des dreiſteſten Zynismus, der ſich ausgerechnet an über
reich gedeckten Tiſchen entwickelte, nicht gut überboten werden kann.
Herr Schacht mag gewußt haben, daß er nur der Exponent Gleich
gerichteter in den Kreiſen der deutſchen Großverdiener iſt. Ein Bei
ſpiel dafür: Jn der Nummer 19 der Arbeitgeber- Zeitung
findet man folgendes Gedicht:

Stempellied.
Leben iſt jetzt ein Vergnügen
Hier auf dieſer ſchönen Welt;
Jſt der Ausweis uns geſtempelt,
Dann erhält man auch ſein Geld.
Warum ſoll man doch noch ſchuften,
Wenn das Nichts tun wird bezahlt?
Mögen Dumme ſchwitzen, puſten,
Ob es warm iſt oder kalt.
Darum, liebe Stempelbrüder,
Macht euch keine Sorgen mehr!
Pflicht des Staates iſt's zu ſorgen
Für den Stempelpenſionär.

Es iſt Herrn Schacht wie ſeinen Brüdern im Ungeiſte gewiß nicht
verborgen geblieben, welches Maſſenelend ſich hinter den zweiein
halb Millionen Arbeitsloſen verbirgt. Trotzdem die Verhöhnung!
Es gehört mehr als Selbſtbeherrſchung dazu, gegenüber dieſen Pro
vokationen der Satten Zurückhaltung zu betwahren. Nehmen wir ſie
als Beiſpiel der ſittlichen und kulturellen Verwahrloſung dieſer
Kreiſe und als eine Aufforderung den Kampf um die Sozialpolitik
mit den Gewerkſchaften und der Sozialdemokratie um ſo energiſcher

zu führen.

Zuwiderhandlungen gegen das Jmpfgeſetz.
Eine polizeiliche Strafverfügung hatte A. am 25. Januar 1928

erhalten, weil er der Aufforderung nicht nachgekommen ſei, den
Nachweis der Impfung oder der Befreiung von der Jmpfung zu
erbringen; dieſe polizeiliche Strafverfügung hatte Rechtskraft erlangt.
Am 31. Januar 1928 erhielt A. auch die Aufforderung, binnen vier
Wochen nachzuweiſen, daß die Jmpfung ſtattgefunden habe oder aus
einem geſetzlichen Grunde unterlaſſen worden ſei. Obſchon A. er
klärte, er habe ein Zeugnis des Arztes Dr. med. L. vom 3. Mai 1928
vorgelegt und dadurch nachgewieſen, daß die Jmpfung ſeines Kindes
aus einem geſetzlichen Grunde nicht ſtattgefunden habe; der Arzt
habe empfohlen, das Kind nicht zu impfen, wurde A. vom Amts
gericht auf Grund der g8 12, 14 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874
zu einer Geldſtrafe verurteilt. Dieſe Entſcheidung focht A. durch Re
viſion beim Oberlandesgericht in Dresden an, welches aber die Re
viſion zurückwies und u. a. ausführte, A. habe Strafe verwirkt, weil
er das ärztliche Zeugnis zu ſpät vorgelegt habe. Das Atte ſt hätte
innerhalb der Friſt von vier Wochen vorgelegt werden müſſen, wie
es von der Behörde verlangt worden ſei. Bei Ablauf der geſtellten
Friſt habe ſich A. ſtrafbar gemacht. indem er der polizeilichen Auf
forderung nicht rechtzeitig nachgekommen ſei. Das Bayeriſche Oberſte
Landesgericht ſteht auf einem anderen Standpunkt; es vertritt die
Anſicht, daß die Auskunft bzw. der erforderliche Nachweis noch bis
zur Einleitung des Strafverfahrens nachgeholt werden könne.

Wegen Zuwiderhandlung gegen das Jmpfgeſetz vom 8. April 1874
war B. M. zur Rechenſchaft gezogen und vom Amtsgericht zu einer
Geldſtrafe verurteilt worden. Das Amtsgericht erachtete die Ein
wände des Angeklagten für unzutreffend ud ſtellte feſt, daß M. es
unterlaſſen habe, den von ihm durch polizeiliche Verfügung vom
29. März 1929 wiederholt verlangten Nachweis zu führen, daß die
Impfung ſeiner beiden Kinder erfolgt oder aus einem geſetzlichen
Grunde unterblieben ſei. Für verfehlt hatte das Amtsgericht die
Anſicht von M. erklärt, daß er nicht im Jahre 1929 noch einmal
beſtraft werden könne, da er wegen derſelben Uebertretung ſchon
durch eine polizeiliche Strafverfügung vom 24. Januar 1929 in
Strafe genommen worden ſei. Die Reviſion von M. wies das
Kammergericht zurück und führte u. a aus, es ſei nicht rechtsirrig,
wenn der Amtsrichter den Angeklagten verurtelle, obſchon er be
reits im Jahre 1929 polizeilich veſtraft worden war, denn M. ſei

Es gehört

nachgekommen und habe auch nicht den Nachweis erbracht, daß er
nicht verpflichtet geweſen ſei, ſeine Kinder aus einem geſetzlichen
Grunde impfen zu laſſen. Es komme mithin ein neuer gefetzlicher
Tatbeſtand in Frage Bei fortgeſetzter Säumnis nach polizeilicher
Aufforderung ſei eine abermalige Beſtrafung zuläfſig.
Würde der Standpunkt von M. gebilligt werden, würde der Zweck
des Jmpfgeſetzes, d. h. der Schutz gegen die Blatternkrankheit, faſt
gänzlich illuſoriſch werden.

Zur Verhükung von Verkehrsunfällen. Die erhöhte Geſchwin
digkeit der modernen Verkehrsmittel und das Anwachſen des Kraft
fahrzeugverkehrs laſſen die Zahl der Verkehrsunfälle von Jahr zu
Jahr ſteigen. Wie der Amtliche Preußiſchz Preſſedienſt mitteilt, hat
deshalb der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung in einem Runderlaß erneut darauf hingewieſen, daß die
Schule ihre Aufgabe nicht nur in gelegentlichen unterrichtlichen
Belehrungen über die Verkehrsvorſchriften und Verkehrsgefahren zu
ſehen hat, ſondern ſie trägt auch an ihrem Teile die Verantwortung
dafür mit daß bei den Schülern und Schülerinnen das rechte Ver
ſtändnis für den modernen Verkehr und für die Anforde
rungen lebendig iſt, die dieſe an die gegenſeitige Rückſichtnähme
und Hilfsbereitſchaft wie an die Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit
des Menſchen ſtellt. Der Erlaß iſt den Lehrern und Lehrerinnen
zur Kenntnis zu bringen. Der Miniſter ſtellt ferner den Schülver
waltungen anheim, für beſondere Verhältniſſe der einzelnen Be
zirke entſprechende Hinwelſe zu geben oder Anordnungen zu treffen.

Spielplan des Stadttheaters
Freitag, 21. FebruarAdler von Titol“ von Fred A. Angermever.
Sonnabend, 22 Februar 20 Uhr. „Die Tanzaräfin“.
Sonntag, 23. Februar. 16 Uhr, 35bund zu voltstumtichen Preifen (.10 2.60 w. En

20 Uhr, Erſtauffllhrung „Flieg. roter

re von Kla

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Sichtſchauſpielbaus: Die Frau im Mond“, Regie
Fritz Lang.Kammer-Lichtſpiele. Olga Tſchechowa in „Weib in

Sonntag nachm.Flammen“. Veter Voß in „Spuren im Schnee“.
8 Uhr, in der Jugendvorſtellung „Svuren im Schnee“.

An unſere Ortsvereinsleitungen in den
Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Am Sonnabend, den 22. und am Sonntag, den 23. Fe

bruar, findet beim Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Baken
ſtraße 63, ein Schulungskurſus für unſere Frauen ſtatt.

Tagesordnung
Am Sonnabend, den 22. Februar, abends 7.30 Uhr:

1. Grundſätzliche Einführung in die Wohlfahrtspflege.
2. Wie mache ich eine Ermittlung.
3. Wie berichte ich über eine Ermittlung.

Ueber dieſe drei Punkte ſpricht der Genoſſe Pulvermann,
Stadtrat in Halberſtadt.

Am Sonnlag, den 23. Februar, vormittags 9.30 Uhr
1. Die Organifation eines Wohlfahrts, Jugend und Geſundheits

amtes.
2. Wie ſchgltet ſich die Arbeiterwohlfahrt in den

Apparat ein?
a) in der Stadt,
b) auf dem Lande.

Ueber dieſe Punkte ſpricht der Genoſſe Becher, Büroinſpektor
im Wohlfahrtsamt in HalberſtadtStadt.

3. Das Jugendwohlfahrtsgeſetz.
4. Wie übe ich eine Schutzaufſicht aus?
5. Wie führe ich eine Pflegſchaft?
Ueber die drei letzten Punkte ſpricht der Genoſſe Entz, Abtei

lungslkeiter im Wohlfahrtsamt Halberſtadt-Land.

Wie ſchon aus der Tagesordnung hervorgeht, ſollen unſere Funk
tionärinnen deſonders über ſoziale Fragen unterrichtet werden. Das
gerade dieſe Fragen beſonders wichtig ſind in der heutigen Zeit der
wirtſchaftlichen Nöte, wollen wir nicht noch weiter unterſtreichen. Wir
hoffen aber daß aus den kleineren Orten mindeſtens eine Vertreterin
zu dieſem Kurſus erſcheint. während aus den größeren Orten mehrere
Genoſſinnen entſandt werden. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.

Das Fahrgeld wird erſtattet, auch werden Spe
en gezahlt, ſo daß den Teilnehmerinnen Koſten nicht entſtehen.
Desgleichen werden auch Freiquartiere beſorgt

Wir bitten unſere Ortsleitungen, die letzten Rundſchreikben zu be
achten und dafür zu ſorgen, daß dieſer Kurſus aus jedem Ortsverein
beſchickt wird.

behördlichen

Mit Parteigruß!
Rudolf Köchig Wilhelm Heitmüller. Fritz Schülte.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Ortsausſchuß Halberſtadt, Anterbezirk Halberſtadt

Unſere Schulungskurſe für Gewerkſchaftsfünktionäre finden im
Monat Februar am 22. und 23. wieder in der Deutſchen Mädchen
Oberſchule zu Halberſtadt ſtatt. Die Kurſe beginnen abends 8 Uhr

und vormittags 10 Uhr. eDas nächſte Thema lauket:
„Das Tarifverkrags- und Schlichkungsrecht“,

Referent iſt der Vorſitzende des Arbeitsgerichts Berlin,
richtsrat Dr. Kahn- Freund Berlin.

Die Delegierten aus den einzelnen Gewerkſchaften werden er
ſucht, ſich mit Schreibmaterial zu verſehen.

Als Ausweis gilt ein von der Organiſation ausgeſtelltes Mandat
und das Verbandsbüuch.

Der Otksausſchuß und Unkerbezirksvorſtand.

Kreis Halberſtadt.
Schauen, 19. Februar Gemeindevertreterſitzung.

Am Montag fand die zweite Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Als
nachfolgendes Mitglied, des Vertreters Großmann, der als Schöffe

gewählt wurde, iſt der Genoſſe Otto Kr üger in ſein Amt als Ver
kreter eingeführt worden. Hierauf folgte die Wahl des Schulvor
ſtandes und des Wohlfahrtsausſchuſſes. Der anſchließende Punkt:
Reubau einer Arreſtzelle, Obdachloſenraum für durchreifende ſowie
Unterkunftsräume für obdachloſe Gemeindeangehörige, veranlaßte
eine längere Ausſprache Es wurde dieſen Bauten einſtimmig zuge
ſtimmt. Jedoch mit dem Vermerk, über die Ausführung erſt noch
mals mit dem Kreisbaurat Rückſprache zu nehmen, um dann in
etwa 14 Tagen in einer Dringlichkeitsſitzung feſten Beſchluß herbeif
zuführen. Es iſt zu erwarten, weil eine Wohnung zu gleicher Zeit
mit dieſem Beſchluß dann geſchaffen wird, daß der Kreisausſchuß
ſich der Bewilligung einer Hauszinsſteuerhypothet der Gemeinde
Schauen nicht verſchließen wird. Der Ankauf von 55 bis 60 qm
Gelände vom Schneidermeiſter Abel wurde genehmigt. Darauf
kam der Antrag von Großmann und Genoſſen, wegen Freigabe des
Weges über den Reichsfreiheitlichen Grotſchen Gutes zur Behand
lung. Der Gemeindevörſteher wurde beauftragt, den Beſitzer davon
Kenntnis zu geben, daß wegen der Schließung des Tores die Ge
meinde Einſpruch erhebt. Des weiteren ſoll der Gemeindevorſtand
die Akten uſw. einer Prüfung unterziehen, inwieweit die Gemeinde
hier die Rechte der Einwohner wahren kann.

Aus Oſchersleben.
o. Die Kommungalwahlen und der Bürgermeiſter. Das Wahl

ergebnis mit dem Steigern des Einfluſſes der Sozialdemokraten
auf dem hieſigen Rathaus dürfte noch in aller Erinnerung ſein
Man ſollte kaum annehmen, daß der Bürgermeiſter der Stadt
Dſchersleben dieſes ſchon vergeſſen hätte und ſich damit in Wider
ſpruch zu der Mehrheit der Wählerſchaft ſetzt. Anders iſt es nicht
aufzufaſſen, wenn man erfährt, daß der frühere Beigeordnete Roh
recke noch heute auf dem hieſigen Wohlfahrtsamt ſitzt, nachdem die
neuen Magiſtratsmitglieder ſchon wochenlang eingeführt ſind. Die
Arbeiterſchaft erwartet mit aller Beſtimmtheit, daß dieſer Dezernent
endlich von dieſem Dezernat erlöſt wird und einem Vertreter Platz
macht, welcher eher die Möglichkeit hat, mit den Sorgen der Aerm
ſten und Armen mitzufühlen. Oder gibt ſich der Bürgermeiſter dern
irrigen Glauben hin, daß die Arbeiterſchaft nicht den Mut aufbringk,
auch ein Dezernat wie das des Wohlfahrtsweſens zu übernehmen.
Wir ſtehen auf dem entgegengeſetzten Standpunkt und erwarten daß

aus

Amtsge

der Bürgermeiſter endlich den Wünſchen der Wähler Ausdruck ver
leiht. Hoffentlich läßt die endgültige Entſcheidung nicht allzulang

auf ſich warten.

Aus Schwanebeck.
ſ. Im Aufkrage der Skädke-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

werden in nächſter Zeit in hieſiger Stadt Prüfungen von
Blitzableiteranlagen von Sachverſtändigen vorgenommen
werden. Den bei det Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern,
deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbe: Gelegen
hei geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, da die Sozietät zu
den Koſten dieſer Prüfung eine Beihilfe gewährt. Diejenigen,
welche von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen wollen, werden
erſucht, ſich baldigſt im Dienſtzimmer Nr. 5 des Rathauſes zu mel

den.
ſ. Erbrochen und ausgeplündert in der Nacht zum 17. Februar

iſt wieder einmal der SchokoladenAutomat des Kaufmanns Bern

hard Uppenkamp
ſ. Ein ſchwerer Baumfrevel wurde auf der Groß Quenſtedter

Ehauſſee verübt. Wie die Vandalen hat man dort gehauſt und von
den unter ſtädtiſcher Regie neuangepflanzten Apfelbäumen die Kro
nen abgebrochen und teilweiſe die Baumpfähle ausgeriſſen. Hoffent
lich gelingt es, die Täter feſtzuſtellen.

ſ. Das Kappenfeſt des Arbeiter Tutnvereins „Freiheit“ am letz
ten Sonntag hat der Ueberraſchungen viele geboten und eine ur
fidele Stimmung war Trumpf. Ein Preis Maskenball am Sonntag
den 23. Februar im „Deutſchen Hauſe (Gewerkſchaftshaus) wird
den Kehraus machen.

Kreis Oſchersleben.
Reuwegersleben, 18. Februar. Die Gemeinde vertreter

ta gen. Jn der einberufenen Gemeindevertreterſitzung am 17 2
fand wieder eine reichhaltige Tagesordnung ihre Erledigung. Bei
der Beſchlußfaſſung über die Entlohnung des Gemeindedieners
Junge ſchlug der Vorſteher vor, den alten Satz von monatlich
90 RM. netto beizubehalten. Jn der Ausſprache wurde mehrſeitig
hervorgehoben, daß die pflichtmäßigen Beiträge abzuziehen ſeien
da Junge auch eine Knappſchaftsrente beziehe. Es wurde be
ſchloſſen die 90 RM. netto zu zahlen und die Beitragskoſten wie
bisher der Kaſſe aufzuerlegen. Der Antrag des Schrebergarten
Vereins, ein zum Garten führenden Weg, mit Kies aufzubeſſern,.
wurde genehmigt. Ein Antrag auf Anbringung einer Nachtlampe
auf dem Kreuzungspunkt Neudamm hat ſich als nötig erwieſen.
Neudamm wurde im vergangenen Jahre erſt eingemeindet. Die
Anbringung wurde dem Vorſteher überlaſſen. Es folgte der An
trag mehrerer Einwohner auf Bekanntgabe der öffentlichen Sitzun
gen Auch hier wurde zugeſtimmt, die Bekanntgabe in ortsüblicher
Weiſe geſchehen zu laſſen. Die Beſprechung über das hieſige Feuer
löſchweſen, wurde, da allerlei Mängel vorhanden ſind, bis zum 1.
April zurückgeſtellt. Neue Signalhörner ſollen ſofort beſchafft
werden.

Aus Quedlinburg
q. Operettenaufführung. Jn Schillings Theater ging die Operette

„uſchi“ über die Bretter Bringt ſie auch nicht mehr, wie andere
Operetten, ſo wurden doch alle Situationen fein herausgearbeitet.
Wieder bildeten Lotte Stiller und Hans Herbſt den Mittelpunkt und
mußten ſich zu Wiederholungen der Tanzpartien herbeilaſſen. Präch
tige Figuren waren auch Georg Blerbach als Profeſſor und Auguſt
Hütten als Uſchis Verlobter. Nicht zu vergeſſen Mizzt Sepp Arnoldy
mit ihrem Partner Paul Kiedy als Darſteller der Pantomime „Die
göttliche Aſtarte“. Stimmungsvolle Bühnenbilder gaben dem Ganzen
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daß er mit Temperament dirigiert. Rädler hat
Das Haus

h 4 war nicht ll beſetzt.Vielleicht iſt nicht gut, mehrere Operetten hinletenenter er

Veſitzes“, findet am 25Oberrealſchule, um 20 Uhr, ſtatt. Heſſen in Doreellwver
Redner und ausgezeichneter Kenner der Landwirtſchaft Er ver
fügt außerdem über ein ausgegelchnetes Lichtbildmaterial, das die

Vortrag ganz außerordentlich belebt. Aus allen Städten, wo er

r de d hat, liegen aus allen Bevölkerungskreiſen nur
ie denkbar beſten Urteile über ſeinen Vortrag vor. Vor allem fin

den feine Bemühungen den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land
bevölkerung etwas auszugleichen, in dem er Verſtändnis für das
Aufeinanderangewieſenſein beider Volksſchichten zu wecken ver

ſücht, allgemeinen Anklang. Der Beſuch dieſes Vortrags iſt daher
dringend zu empfehlen es dürfte ſicher auch jedem möglich ſein,
denn es wird für den einzelnen Vortrag nur ein Eintrittsgeld von
20 Pfg. erhoben. Näheres ſiehe Jnſerat

Aus Thale.
t zZenlralverband der Angeſtellten. Auf allgemeinen Wunſch

den jetzt die Zuſammenkünfte der Jugendgruppe Freitags in der
Mädchenſchule ſtatt. Der erſte Heimabend wird am Freitag, den
Z. Februar, 20 Uhr, abgehalten

Kreis Quedlinburg.
Ein Bergwerksdirektor in Nachterſtedt

ermordet.
Nachterſtedt, 20. Februar. Der Bergwerksdirektor Dipl.

Jng. Emil Kramer Leiter der Grube „Conrordia“ bei Nachter
ſtedt (Kreis Huedlinburg), wurde am Mittwoch abend um 19,30
Uhr in ſeinem Garten erſchoſſen. Direktor Kramer hatte am
Nachmittag einen befreundeten Arzt zu Beſuch und ging mit dieſem
am Abend in ſeinen Garken. Ganz plötzlich fiel aus der Dunkelheit
ein Schuß, der den Direktor von hinken in den Rücken und in das
Herz drang. Direktor Kramer war auf der Stelle kokl. Bereits vor
längerer Zeit war auf Kramer in der Dunkelheit geſchoſſen worden.
Eine Unterſuchung hatte ſeinerzeit jedoch keine Anhaltspunkte für
eine beſtimmie Spur ergeben.

Kramer war erſt ſeit dem 1. Oklober an die Stelle des ausgeſchie
denen Bergwerksdirekkors Schneefuß gekreken. Der Tote ſteht im
41. Lebensjahre. Er war ſowohl wirtſchaftlich als auch politiſch
überaus kätig, u. a. gehöcte er dem Kreistag als Mitglied an. Die
Mord kommiſſion aus Magdeburg hat ſich unker Leitung des Krimi
naldirektors Holters und des Kriminalkommiſſars Kluge nach Nach
kerſtedt begeben.

Mit der Ausſfehzung einer Belohnung für Mitteilun
gen, die zur Ergreifung des Mörders führen können, iſt zu rechnen.
Eiwaige ſachdienliche Mitteilungen über die Tat und über den Täter
ſind zu richten an den Amtsvorſteher in Nachkerſtedt bzw. an die
zur Zeit am Takork weilenden Verkreker der Landes Kriminalzolizei,
an die nächſtgelegenen Orkspolizeibehörden und die Landjägetei
ſtallonen.

Nachterſtedt, 18. Februar. Aus der hieſigen Volksſchule werden
Oſtern 10 Knaben und 6 Mädchen entlaſſen Die Knaben ſind
Karl Dahlke, Otto Genthe, Herbert Wolf, Kurt Körner, Karl Metz
ner, Paul Tappert. Walter Bremer, Fritz Apel, Kurt Dietrich und
Walter Schütze. Die Mädchen ſind: Margarete Hoditz, JreneSchunke,
Elfriede Höfert, Charlotte Kriegermann, Marianne Halla und Elſe
Bormann. Bei der Konfirmakion kommen noch drei Schüler der
Aſchersleber Schule hinzu, und zwar Erich Buhlemann, Bodo

t e und Kurt Möhle.

Galkersleben, 19. Februar. Gegen Denunzianten. Jn
letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Schreiber anonymer Briefe
ſich an den Bezirksfürſorgeverband wenden, um Perſonen, die ent
weder einmalige Beihilfe oder laufende Unterſtützungen beziehen,
in rückſichtslofer Weiſe zu denungieren Es iſt verſucht worden, die
Brieffchreiber feſtzuſtellen. Jn allen Fällen iſt dies jedoch nicht
geglückt. Da den Bezirksfürſorgeverbänden bzw. den Gemeindebe
hörden hierdurch nur unnötige Arbeit entſteht, weiſt der Vorſitzende
des Kreisausſchuſſes darauf hin, daß künftig von einer Verfolgung
anonymer Schreiben grundſätzlich abgeſehen wird. Die Arznei
mittelverſorgung, die bisher der Händler Walter Timme
verſah hat jetzt Herr Erich Litte bernommen. Ausſchießen
des Wanderordens. Es war ein guter Gedanke des hieſigen
Schützenvereins, daß er bei ſeinem diesjährigen Vergnügen inſt
einem Militärkonzert an die Oeffentlichkeit trat. Am Nachmittage
wetteiferten die Kameraden um die Erringung des Wanderordens.
Schützenbruder Guſtav Sturm erhielt den Orden auf 57 Ringe. Am
Abend vereinigte dann ein Ball die Schützenkameraden mit ihren
Gäſten im Tränkelſchen Lokale Die Jahreshauptver-
ſammlung der Partei findet am kommenden Sonntag, 15

Uhr, im Maximilianſchen Lokale ſtatt.
reichhaltig und außerordentlich wichtig

Ditfurt, 19. Februar. Um die Waſſerleitung Am Mon
tag fand im Gaſthöfe „Zum deutſchen Hauſe“ eine öffentliche Ver
ſammlung zur Beratung der Waſſerleitungsfragen ſtatt. Als Ein
berufer eröffnete Gen. Buch holz (Langenbergſtr.) die ſehr gut be
ſuchte Verſammlung und legte dar, daß jetzt jeder ſeine eigenen Jn
tereſſen zu wahren ſüche, die Gemeindevertretung dagegen objektiv
unter Beachtung ſämtlicher Intereſſen zu beſchließen hätte. Hierauf
erklärte Gen. Schöffe Fritz Buchholz, daß die Verſammlung nur ein
berufen wäre, um einmütig einmal über die Laſtenfrage zu be
raten. Es wären nur einige, die der Waſſerleitung noch nicht wohl
geſonnen gegenüber ſtehen. Alsdann gab Gen. Buchholz die einzel
nen durchberatenen Pläne kund. Der erſte ſei geweſen, ſedem Haus
halt außer den eigentliche Wafſerkoſten eine Grundgebühr von 2.00
Mark aufzuerlegen. Dieſer Plan ſei aber abgelehnt, da einer ſolchen
Laſtenverteilung auf Begüterte und Minderbemittelte nicht zu
geſtimmt werden könnte. Der weitere Plan ſei der, der in der lehz
ten öffentlichen Sitzung Annahme gefunden habe, eine Staffe-
lung der Grundgebühr von 1.50 bis zu 5.00 Markt. Auch
die vorgeſchlagene Koſtenumlegung nach der röße des bebauten
Grundbeſitzes ſei zu verwerten. Es meldete ſich zunächſt Herr Karl
Ritter. Er ſchlug vor, das Waſſer jedem frei zu liefern, ſoviel jeder

Die Tagesordnung iſt ſehr

wolle, dafür aber jedem eine pauſchale Gebühr und zwar geſtaffelt

Mifttfeldetsch
Einer Wildererbande auf der Spur.

Haſſelfelde. Vor einigen Tagen wurde zwiſchen Haſſelfelde und
Stiege der Arbeiter Bärenfeld aus Haſſelfelde erſchoſſen aufgefunden
Unweit von ihm lag ein Rehbock und ein Gewehr. Man nahm
zuerſt an, daß Bärenfeld durch einen Unfall getötet würde. Die
Kriminalpolizei aus Blankenburg hat inzwiſchen Nachforſchungen
angeſtellt, die etwa folgendes Ergebnis hatten. Ein Bahnarbeiter
hatte drei Schüſſe vernommen. Offenbar iſt Bärenfeld von einem
Wilderer verſehentlich erſchoſſen worden. Ein Helfershelfer Bären
felds hat den Rehbock mit zwei Schüſſen zur Strecke gebracht, und
als Bärenfeld das erlegte Tier beiſelte ſchaffen wollte angenom
men, der Rehbock ſei wieder aufgeſprungen, und hat dann einen
dritten Schuß abgegeben, durch den Bärenfeld in den Unterleib ge
troffen wurde. Der Freund hat dann, was vorgefindene Spuren
beweiſen, den Schwerverletzten nach Hauſe ſchleppen wollen und
hat ihn, als der Tod inzwiſchen eingetreten war, auf offenem
Felde liegen laſſen. Die Hausſuchungen, die die Kriminalpolizet
vornahm, führten zu verſchiedenen Verhaftungen. Bei einem der
Verhafteten, dem Arbeiter U., wurde eine vollſtändige Wildereraus
rüſtung aufgefunden

Magdeburger Theater.

Magdeburg. In der letzten Zeit haben unverbindliche Ver
handlungen mit der Stadt Braunſchweig ſtattgefunden, die auf eine
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Braunſchweig und Magdeburg hin
zielen. Es handelt ſich zunächft nur um eine Fühlungnahme mit
dem Staatsminiſterium und der Stadt Braunſchweig, ob es möglich
iſt, im Intereſſe beider Bühnen Erſparniſſe zu erzielen. Magdeburg
wird erſt endgültig zu den abfgeworfenen Fragen Stellung nehmen,
nachdem der neue Jntendant vom Magiſtras Magdeburg gewählt
iſt, damit dieſer nicht von vornherein vor vollendete Tatſachen ge
ſtellt wird. Es iſt beabſichtigt, daß die bisherigen Vorverhandlungen
erſt unter Mitwirkung des neuen Intendanten fortgeführt werden
ſollen. Sobald in dieſer Richtung endgültige Beſchlüſſe gefaßt ſind,
werden weitere Mitteilungen erfolgen.

verhaftung eines kommuniſtiſchen Schriftleiters

Magdeburg Der vor kurzem vom Reichsgericht in Leipzig
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Unterſtützung einer
ſtaatsfeindlichen Verbindung zu 134 Jahren Feſtung verurteilte
Schriftleiter Eildermann von der kommuniſtiſchen Zeitung „Tri
büne“ wurde am Mittwoch früh in ſeiner Wohnung verhaftet und
zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Bremen abtransportiert.

Myſteriöſes Verſchwinden eines Landwirtes.

Salzwedel. In nicht geringe Unruhe verſetzt wurde im benach
barten Dorfe Jeeben die Familie des Landwirts Gädke, Vor
einigen Tagen verſchwand G. aus dem Ort, ohne daß ſeine Ange
hörigen eine Ahnung hatten, aus welchem Grunde und wohin er
ſich entfernt hatte. Jetzt nun hat er ihnen aus Beetzendorf einen
Brief geſchrieben, in dem er zum Ausdruck bringt, daß er nicht
wieder in ſeine Heimat zurückkehren werde. Die Feſtſtellungen er
gaben, daß Gädke ſich in GroßApenburg eine Eiſenbahnfahrkarte
nach Bismark gelöſt hat. Von da ab fehlt jede weitere Spur
von ihm.

Zum zweiten Mal zum Tode verurteilt

Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht hatte ſich abermals mit
der Mordſache Mansfeld zu beſchäftigen. Der Arbeiter Hermann
Mansfeld aus Deſſau führte durch ſeine Schuld während 17 Jahren
eine unglückliche Ehe. Die Frau trennte ſich von ihrem Mann im
vorigen Jahr. Als ſie im Herbſt in der Moſigkauer Heide mit Forſt
arbeiten beſchäftigt und einmal zur Seite getreten war, überfiel ſie

von 50 Pfg. bis auf 15 Mk. für die Großverbraucher aufguerlegen.
Herr Ritter ſtellte die letzthin beſchloſſene Grundgebühr von 150 Mt.
bis 5 Mk. als eine Strafe dar, die die Koſten decken ſolle, die die
wirklichen Großverbraucher durch das Meiden der Waſſerleitung ein
ſparten. Hierfür erhielt Herr Ritter zwiſchendurch den Beifall der
Verſammlung. Schmiedemelſter und Gemeindevertreter Zander
machte einen ähnlichen Vorſchlag. Weiter wurde vorgeſchlagen, die
Brunnen zwangsweiſe zu ſchließen und das Zähler
ſyſtem beſtehen zu laſſen. Dieſem wandte Gen. Buchholz (Gem.
Vertr.) entgegen, daß auch hierbei die Koſtenaufbringung ſehr frag
lich ſei, datz vorläufig unſer wirklicher Waſſerverbrauch immer noch
nicht feſtſtehe, ſich auch erſt jeder an dieſe Einrichtung gewöhnen
müſſe, ähnlich wie bei der Einführung des elektriſchen Lichtes. Nach
kurzer Pauſe wurde dann aus alle Ständen eine Kommiſſion aus
13 Mitgliedern gebildet, die einen entſprechenden Vorſchlag aus
arbeiken und der Gemeindevertretung vorlegen wird.

Ditfurt, 19. Februar. Der Kleingartenverein „Einig
keit hielt vergangenen Sonnabend in der Wahrundſchen Gaſt
wirtſchaft eine Mitgliederverſammlung ab. Zunächſt wurde über
den Pfluglohn der Gärten beraten und feſtgelegt, daß Hunde in die
Gärten nicht mitgenommen werden dürften Nach Regelung der
Laubenfrage wurde beſchloſſen, zur Ausſchmückung des Spielplatzes
Fliederbüſche anzupflanzen. Die nächſte Kreiskonferenz findet hier
in Ditfurt ſtatt.

e Ramdsocherag.
ihr Mann, der ſich herangeſchlichen hatte, hinterrücks und ermordete
ſie durch unzählige Stiche in Herz und Lunge. Die herzueilenden
Mitarbeiterinnen bedrohte er ebenfalls mit dem Dolch. Das
Schwüurgericht Deſſau verurteilte Mansfeld deshalb wegen Morde
zum Tode. Auf die Reviſion des Verurteilten hob das Reichsgericht
das Urteil auf und verwies die Sache abermals an das anhaltſſche
Schwürgericht, und zwar weil die Frage nach einer möglichen
Affekthandlung vom Gericht nicht zugelaſſen worden war. Heute
hatte ſich das anhaltiſche Schwurgericht nomals mit dem Fall zu
beſchäftigen. Die Anwendbarkeit des Paragraphen 51 wurde ver
neint, dagegen wurde das Vorliegen einer Affekthandlung nicht un
bedingt verneint. Wenn aber die Tat im Affekt geſchehen ſein ſoll,
dann ſei es ein normaler und kein krankhafter Affekt geweſen.
Daraufhin verutteilte das Schwürgericht den Angeklagten abermals
zum Tode

Ein Poſt Aulobus ſtürzt in die Unſtrut.

Mühlhauſen. Ein Verkehrsautobus der Reichspoſt geriet beim
Paſſieren der über die Unſtrut führenden Wagenſtedter Brücke auf
den Fußweg, durchbrach das Geländer und ſtürzte aus einer Höhe
von 8 Metern in die Unſtrut, die an dieſer Stelle ſehr fläch iſt. Der
Wagen überſchlug ſich dabei und wurde ſchwer beſchädigt Der
Führer wurde verletzt während die vier Fahrgäſte mit dein
Schrecken davonkamen.

Geſchäftsordnungsverſchärfung im Halleſchen Stadtparlament.
Halle. Zur möglichſten Verhinderung von Radauſzenen wurde

von der Stadtverordnetenverſammlung eine Verſchärfung der Ge
ſchäftsordnung beſchloſſen, und zwar ſoll künftighin derjenige, der
ſich zwei Ordnungsrufe zuzieht, von zehn Sitzungen ausgeſchloſſen
werden können. Bei Bedrohung oder Tätlichkeiten wird der be
treffende Abgeordnete vom Vorſtand ohne weiteres ausgeſchloſſen.

Die Schkeuditzer Wilderer an den Mordkaten von Radefell
und Ehlhra bekeiligt?

Schkeuditz. Die Unterſuchung gegen die por einigen Tagen ver
hafteten beiden Wilderer Deutſch und Keller aus Papitz läßt es als

möglich erſcheinen, daß beide an dem noch immer aufgeklärten
Mord am Gaſtwirt Winter in Radefell im September 1928 beteiligt
ſind. Auch eine Beteiligung an der Ermordung des Rittergutsbe
ſitzers Anger in Eythra im Januar dieſes Jahres erſcheint nicht
ausgeſchloſſen. Die Ermittlungen werden durch Leipziger und
Delitzſcher Beamte fortgeſetzt. Deutſch hat bereits eine ſechsjährige
Zuchthausſtrafe wegen Erſchteßung des Förſters Jahn im Breiten
felder Forſt verbüßt.

Raubüberfall in der Dübener Heide.

Düben a. d. Mulde, Zwiſchen Hohenlubas und Gräfenhainichen
würde nachts ein dreiſter Raubüberfall auf den jungen Tiſchler
Max Schmidt aus Wittenberg verübt. Dieſer wollte ſeine in Hohen
lubas wohnenden Eltern beſuchen und hatte ſich gleich nach der An
kunft des Abendzuges in Gräfenhainichen auf den Weg durch die
Dübener Heide begeben. Am ſogenannten „Hohen Berge“ ſprangen
plötzlich zwei junge Leute von denen einer ein Fahrrad bei ſich
führte, aus der Dunkelheit auf ihn zu, hielten ihm einen Revolver
vor die Bruſt und verlangten Geld. Schmidt war geiſtesgegen
wärtig genug, den Räubern nur eine kleine Geldbörſe mit 3.90
Inhalt zu überreichen, während er einen größeren Geldbetrag ver
heimlichte. Als die Wegelagerer offenbar mit dem „armen Hand
werksburſchen“, als der er ſich ausgegeben hatte, Mitleid ver
ſpürte, gaben ſie ihm die 3.90 zurück und verſchwanden wieder
Leider blieb die Suche nach ihnen bisher ergebnislos. Es handelt
ſich wahrſcheinlich um die Burſchen die die Lübener Heide ſchon ſeit
längerer Zeit unſicher machen.
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Gewerkschaftliches.
Bierſteuer und arbeitende Bevölkerung.

Vom Verband der Nahrungsmittel- und Ge-
kränkearbeiter wird uns über die Wirkung der beabſichtig
ten Bierſteuererhöhung geſchrieben:

Nach den Steuerplänen des Reichsfinanzminiſter Moldenhauer
iſt damit zu rechnen, daß im ungünſtigſten Falle mit einer Bier
preiserhöhung von 10— 12 Pfg. pro Liter gerechnet werden muß;
denn es bleibt ja dann nicht nur bei einer Reichsbierſteuererhöhung,
ſondern eine Erhöhung der Gemeindebierſteuer wird fol
gen.Jm Rechnungsjahr 1927-28 erbrachte die Reichsbierſteuer 197
Millionen Markt, die Gemeindebierſteuer rund 75 Millionen Mark,
das ſind zuſammen 272 Millionen Mark. Es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß, wenn die Bierſteuer auch nur um 50 Prozent erhöht
wird mit einem beträchtlichen Konſumrückgang zu rechnen iſt. Da
mit rechnet auch die Reichsregierung, ſie beziffert den Konſumrück
gang mit 20 Prozent. Bei der gegenwärtigen gedrückten Wirt
ſchaftslage dürfte der Konſumrückgang weiter höher ſein; denn es
ſind doch die wirtſchaftlich am ſchlechteſt geſtellten Volksſchichten, die

die Hauptkonſumenten von Bier ſind. Das Einkommen dieſer
Volksſchichten iſt aber heute ſchon ſo gedrückt, daß bei einer Ver
teuerung des Bieres auf den Genuß verzichtet wird. Der Arbeiter
wird ſeine lebenswichtigen Bedürfniſſe nicht einſchränken, nur damit
das Reich 180 360 Millionen Mark mehr an Bierſteuer hereinbe
kommt. Aber was werden die weiteren Folgen eines Konſumrück
ganges ſein? Tauſende von Brauereiarbeitern werden arbeitslos
werden; das Arbeitsloſenheer wird vermehrt; die Arbeitsloſenver
ſicherung wird belaſtet. Die brotlos gewordenen Brauereiarbeiter
zahlen ſelbſt keine Steuern mehr.

Der Konſumrückgang wirkt ſich aber noch weiter aus. Die
Brauinduſtrie war bis jetzt eine der Jnduſtrien, die noch einiger
maßen gut beſchäftigt war. Die Folge davon war, daß ein Teil Ar
beiter in dem Gewerbe, wie Maſchinenfabriken, Bauunternehmen,
Autofabriken, in den verſchiedenſten Handwerksbetrieben, in der
Landwirtſchaft und nicht zuletzt im Gaſtwirtsgewerbe mit ſeinen
hunderttauſenden Beſchäftigten Arbeit und Brot gehabt haben. Alle
dieſe werden mehr oder weniger durch einen Konſumrückgang in
Mitleidenſchaft gezogen. Jede indirekte Beſteuerung, zumal die
Bierſteuer, kann überſpannt werden. Bei einer weiteren Bierſteuer-
erhöhung wird dieſer Fall eintreten. Den beſten Beweis hierzu lie
fert die immer wieder eingetretene Erhöhung der Branntweinſteuer.
Das Reichsmonopol für Branntwein wird bald keine Ueberſchüſſe
mehr an das Reich abführen können. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
e e Reichsregierung im Begriff iſt, den Aſt abzuſägen, auf dem
ſie ſitzt.

Gewiß wird dem entgegen gehalten werden, die Brauereien ver
dienen viel Geld. Es ſoll dies keineswegs beſtritten werden, ſoweit
die Großbetriebe und Konzerne in Frage kommen; aber verdienen
denn die übrigen großen Jnduſtrietruſts und Konzerne vielleicht
weniger? Es iſt Aufgabe der Geſetzgeber, dieſe Uebergewinne zu
erfaſſen. Was die Gewinne der Brauereikonzerne anbetrifft, ſo iſt
noch zu ſagen, dieſe Gewinne verbleiben wenigſten im Inlande
und werden ſo der Wirtſchaft wieder nutzbar gemacht. Wie iſt es
aber mit den Gewinnen der übrigen Jnduſtrien, die zum Teil Aus
landsgeſchäfte betreiben? Es iſt doch ein offenes Geheimnis, daß
beträchtliche Summen von dieſen Auslandsgeſchäften einfach bei
Auslandsbanken angelegt werden und die ſomit der deutſchen
Wirtſchaſt entzogen werden. Man ſchätzt dieſe Summe bisher auf
5 Milliarden Mark, die ihren Weg vom Ausland nicht mehr
zurückfinden

betriebe, 37,8 Prozent Mittelbetriebe und 52,5 Kleinbetriebe. Dieſe
Klein und Mittelbetriebe arbeiten keineswegs ſo rentabel wie die
Großbetriebe, die meiſtens in Konzernen zuſammengeſchloſſen ſind.
Die Kapitalkraft der Großbetriebe wirkt ſich im Konkurrenzkampf
ſehr zum Nachteil der Klein und Mittelbetriebe aus.

Nicht nur im Jntereſſe der Brauereiarbeiter, die wir als Gewerk
ſchaft vertreten, wenden wir uns gegen eine weitere Bierſteuer
erhöhung, ſondern im Intereſſe der werktätigen Bevölkerung, die
das Bier nicht als ein Luxusgetränk anſteht. In großen Teilen des
Reichs gilt das Bier als ein Nahrungsmittel.
weiter zu belaſten, das ſollten ſich unſere Vertreter im Reichstag
reiflich überlegen.

Eine Bierſteuererhöhung iſt auch deshalb ungerecht, weil andere
Getränke, wie Wein, Mineralwaſſer, Limonade uſw. überhaupt
ſteuerfrei bleiben ſollen.

Wenn das Reich Geld braucht, ſo ſoll das ſo geſchehen, daß alle
Schichten der Bevölkerung im Verhältnis zu ihrem Geldbeutel
herangezogen werden. Wir berufen uns hierbei auf unſere
Spitzenorganiſation, den ADGB. Dieſer hat in einer Denkſchrift
1924 die indirekte Beſteuerung des Volkes in Form von ſogenannten
Verbrauchsſteuern als die ungerechteſte Beſteuerungsform be
zeichnet, die es überhaupt gibt.

Vermrfsochtes.
Eisberge im Aklantik. Die Aklantikſchiffahrt wird gegenwärtig

durch auftauchende Eisberge in verſchiedenen Gebieten des Atlan
tiſchen Ozeans erheblich gehemmt. Die amerikaniſche Küſtenſchug-
wache hat den Kreuzer „Tompa“ in die Nachbarſchaft der großen
Bänke entſandt, um von dort aus die Entwicklung der Eisberge zu
beobachten und die Schiffahrt drahtlos über etwaige Gefahren zu
verſtändigen. Während ſonſt um dieſe Jahreszeit noch keine Eis
berge zu verzeichnen ſind, wird gegenwärtig überall von Gefahren
für die Schifffahrt berichtet.

Ein ermordeter Mörder. Dieſer Tage wurde in Warſchau
ein Bierwirt am Eiſernen Tor namens Siecki von unbekannt geblie
benen Tätern erſchoſſen. Siecki tat ſich als beſonders brutaler Agi
tator der von den Sozialiſten abgeſprungenen und zu Pilſudſki
übergegangenen Gruppe der ſogenannten revolutionären Sozialiſten
hervor. Wie jetzt herauskommt, ſtand Siecki im Dienſte der War
ſchauer Polizei. Er hat bei allen den geheimnisvollen Ueberfällen
mitgewirkt, bei denen Redakteure halb totgeſchlagen worden ſind,
die gegen Pilſudſtt geſchrieben hatten. Als vor mehr als Jahres
friſt ein Wächter im Park des Pilſudſkiſchen Schloſſes erſchoſſen
wurde, hatte Sieckt Dienſt im Park, und er wurde allgemein als Tä
ter bezeichnet. Merkwürdig bleibt, daß in allen dieſen Fällen die
Urheber „nicht gefunden“ wurden und daß ſtets zur rechten Zeit
das Verfahren niedergeſchlagen wurde. Auch eine große Zahl von
Morden hat dieſer im Dienſte der Polizei ſtehende Spitzel, den jetzt
ſein verdientes Schickſal erreicht hat, auf dem Gewiſſen, der ſchon
als 15jähriger Burſche in Philadelphia einen Kaſſenboten ermordet
und 8000 Dollar geraubt hatte und dann nach Kanada geflohen

war.

Wirtschaft und Handel

das Reichswirtſchaftsminiſterium formuliert, der ſich für eine be

Verbot der Lagerung von Triebſtoffen in Fäſſern gefordert Jm
ſchleunigte Normung der Autobenzine einſetzt. Weſter wurde ein

Berliner Getreidebörſe vom 18. Februar.
18. Februar 19. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 231. bis 34 231. bis 234.Roggen 159. bis 163 159. bis 163.Braugerſte 160. bis 170 160— bis 170
Futter u. 9nduſtrie-Gerſte 140. bis 150. 140. bis 150.
Hafer 124. bis 134. 124 bis 134.
LocoMais Berlin bis bisDieſes Volksgetränt Wetzenmehl 27.50 bis 00 27.50 bis 394.75
Roggenmehl 20.75 vis 24.75 21.00 bis 2450
Weizenkleie 809 bis 8.50 8.00 bis 850Roggenkleie 7.25 bis 7.75 725 bis 7.75

Amtliche Wetternachrichten.

Südbänge auch tagsüber dauerndre iſt bis auf ſonnig n e etwas erig n

und auf Seinſtellen, ſonſt dürfte eine weſentliche Aenderung des Witterungs

ERKIRUNG: Ovwoſteolos. o heiter ohelbt
Schnee o. Sedel Gewltter. Groog

Weiterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 21. Februar abends

jegt mit ſeinem Kern immer noch imS re henen Endoſten hin an Ausdehnung geWeh und di trh n aſeger beträchtlich beeinflußt ieDer Reichsverband der Deutſchen Tankſtellenbeſitzer und Ver onnen nnd a et z

i i g gelangt, und die Temwalter ſtellte auf ſeingr Tagung in Kaſſel die Forderung auf, e e und Ausſtrahlung beſtimmt.
eine einheitliche Geſtaltung des Benzinpreiſes für ganz Deutſchland a in den ne d r z eühren. i i jemlich tief unter Null ſinkt. kann ſie ſich ine e dis an mehrere Grade über den Gefrierpunkt erbeben. Jm Ge

Der Nachtfroſt wird zunächſt noch etM de et Weh dis helen enhe S
In der Bramnduſtrie muß zwiſchen den Großbetrieben und den übrigen verlangt der Reichsverband eine Regelung der Bedürfnis Srrat d i

r r t r r. r h. argkters noch. nicht eintreten.Klein und Mittelbetrieben ein Unterſchied gemacht werden. Von ag Zeſetzung von Tankſtellen mit Fachleuten, die „wirk- v r e t Verſtärker Nachfroſt, ſonſt wenig Witterungs
den etwas über 4000 beſtehenden Brauereien ſind 9,7 Prozent Groß lich Dienſt am Kunden üben“. änderung

Schlachthof-Freibank n en
Rind und Srhweinefleiſch, roh.

Naturheilverein Halberstadt
Am Sonntag, den 23. Februar 1930,

abende 7 Ubr
findet im Kaffee Vaterland ein

Vortragſtatt über: „Fieberhafte Erkrankungen und Richt
linien zu ihrer naturgemäßen Behandlung.

Vortragender: Dr. med. Hub e- Magdeburg
Mitglieder und Gäſte ſind hierzu herzlichſt ein

geladen Der Vorſtand.
Zu unſerem am Freitag. den 21. u. Sonnabend

den 22. Februar, ſtattfindenden

hr Villig!
Freitag und Sonnabend

prima garantiert blutfriſche
grüne Heringe

Pfund nur 20 Pfennig

Markthalle, tand 59, 60 und 73 (Glasſtand)
und Zweiggeſchäit Tüſterngraben Nr. 4

Billig!

elgro)

Verkanf-

e Billigöchneeweiper Blumenlohl

pro Kopf 40 und 50 Pfg.
Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager in wirklich

ſüßen und ſaſtigen Apfelfinen
in Erinnerung

Kurt Ludwig
Holzmarkt, gegenüber dem Ratbaus.

Obſt
und Südfrüchte

Markthalle, Stand 61 und 62
Durch große Zufuhr empfedle ich billig:

Lebende Karpfen, à Pfund von 1.30 Mk. an,
ſowie Schlete, Aal und echt billigſt

blutfrüchen Scelachs u. Schellfiſch. s Prund 30 Pfg
außerd. Kablian, Scholle Rotzunge. Karbonade-
grüne Heringe. à Vfd. 20 Pfg. Filet, à Pfd. 50 Pfg.

leie und BratfiſcheW Mühlenho Branunſchweigerſtr. 7,
Telephon 2481.

Freibank Quedlinburg.

Gemüſe

Freitag, den e. Jebruar, von 13-14 Uhr,

Bockbier Feſt
laden ſreundlichſt ein

Guſtav Winde und Frau
Gaſtwirſchaft u Fleiſcherei, Huyſtraße 19.

B. ff. Biere der Harzer Brauerei

a Reichsbanner SchwarzRot

wilhelmSundermann
b. Bei mir erhalten Sie nur prima blutiriſche

Qualitätsware und keine minderwertige oder
Kühlbausware! Alles ohne Kop, koch ind brat
ſerig. De Blutiriſche Seefiſche in Auswahl.
Pfund nur 30 bis 35 Pfennig.

Leberthran- Emulſion
mit Licit hin Zuſatz

I Kaiser-ApothekeW Goh Ortsaruppeshale n.

begeht am Sonnabend den 22. Februar
abends s Ubr, im Saale des „Reſtau
rant Steinbachtal“ die

Bundes Gründungs feier
beſtehend aus Konzert, Theater u. Ball.
e redet Ganſekretär Kamerad E. Wille.
Alle Republikaner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Quedlinburg
Am Sönnabend, den 22. Februar 1930, abende

s Ubr, findet im „Gewertſchaftesbaus“ unſere

Mitglieder verſammlung
mit ſolgender Tagesordnung ſtatt:

1. Vortrag Das Bedaux- Syſtem.
Reiſerent Genoſſe Stitz, Dürrenberg

2 Abrechnung vom 4 Quartal.
3. Verbandsange legenheiten

Es ſind alle Mitglieder, veſonders aber die
Steinle S Hartung ein

geladen Auch die Betriebsräte ſollten es ſich an
gelegen ſein laſſen, obigen wichtigen Vortrag mit

Belegſchaft der Firma

anzuhören.
De Mitgliedsbuch muß vorgezeigt werden!

Die Verwaltung.

Schhitzel-
Sei

Deutſcher Metallurbeiter Verband

öchlfer MartlnSalhe

Beine. Natsavolhete.Wehrmann

das Beste
2 V kelpafteste

man
45 P
90

Aebriner Gaih
Serifen fabrik
Halbersladk.

im Halberstsdter Tage
blatt hat den größten
Ee folg nd beingi
Geowisa Barum
insertert jeder kluge

h Seschäftsmang gut im

geg. Hautſchäden u odene

Bekanntmachung.
Die Gültigkeit der Schankerlaubnisſteuerordnung der Stadt Thale a. H. vom 8 März 1928

iſt von der Auſſichtsbebörde bis zum 31. Dezember
1932 verlängert worden.

Thale a. H., den 18. Februar 1930.

s Zentner rohes Rindfleiſch Pfd. 50 u. 60 P.

Kyſſnsuser-Technikcurn
Ingenieur undFrankenhausen Nerketr- Abe

Sehwaen- u. Starustt. Technik kür Masch.- und
Faſt gonaeradit. f. Landm. v. Flogt. Automobilbau.

Der Magiſtrat.

Schmerzerfüllt machen wir die Mit
teilung, daß am Dienstag nachmittag
um 26 U r nach kurzem Krankenlager
mein li ber Mann, unſerer Kinder treu
ſorgender Vater, unſer lieber Schwager
und Bruder, der

Maurer

Heinrich Duhme
im Alter von nur 39 Jahren im Kreis
krankenhaus verſtorben iſt.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Wwe. Marie Duhme
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend, den 22. Februar, nachmitt. 3 Uhr,
vom Kreiskrankenhaus aus, ſtatt.

Wernigerode
Teutſcher Baugewerksbund
Baugewertſchaft Wernigerode.

kkfkèécacaaaaaCÄÜoHerausgeriſſen aus einem arbeits
reichen Leben, aus ſeiner Familie der
er hoch lange ein Ernährer hätte ſein
können, verſtarb am Dienstag nachmittag
nach kurzer Krankheit unſer Verbands

kollege, der Maurer

Heinrich Duhme
im Alter von nur 39 Jahren.

Wir werden ihm ein ehrendes An
gedenken bewahren. Zur Erweiſung
der letzten Ehre treten die Verbands
kollegen am Sonnabend nachmittag um
3 Uhr im Monopol reſtlos an.

Der Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.

S rerPartei- Literatur jeder Ar
zu haben in der

I Halberstägter Tageblatt
Volksbuchhandlung Burgſtraße 9

Am 21. d. Mits., vormittags 10 Uhr
werde ich im Rathaushofe im Auftrage der Stadt
hauptkaſſe folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern

1 eichenes Büfett, 1 Kredenz, 1 Stand
uhr, 1 Tiſch, 6 Stühle 1 etektr. Lambpe,
1 Rauchtiſch, 1 SchlafSofa, 1 Radio
Apparat.

Jähn, Vollziehungsbeamter
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Gruppenturntag in Cattenſtedt.

l. Gruppe im J. Bezirk und 2 Kreis fand in Cattenſtedt beim Gaſt-
wirt Pieper ſtatt. 35 ſtimmberechtigte Delegierte waren insgeſamt
aus allen Vereinen erſchienen Anweſend war der Geſamtgruppen-
vorſtand und ein Vertreter des Bezirks. Unter Punkt Geſamtbericht
nahmen die einzelnen Vertreter des Gruppenvorſtandes zu
Tätigkeit des Jahres 1929 Stell
Die Mitgliederzahl iſt bedeutend

3 JEine ſehr gut beſuchte Vertretkertagung der Arvbeiterturner der

hrer
und gaben eingehenden Bericht

t r ſind 3 zugekomegen, Vereine
men Abgehalten wurde ein ü n Wienrode,
würden 2 Vorſtandsſitzungen un e Bezirksratsſitzung abgehalten
Auch in den Kinderabteilungen ſind große Zunahmen zu verzeichnen.
Der Techniſche Leiter führte in ſeinem Berichte aus, daß neben ein
gen Vorturnerlehrgängen auch ein Gymnaſtikkurſus unter Leitung
des Kreisturnwartes in Blankenburg ſtattgefunden habe. Der Turn
betrieb te ſich immer mehr vom Geräteturnen zum Spielbetrieb
rrr ant Die Kaſſenverhältniſſe ſind ſo gut, daß der Gruppen
itrag von 50 Pfennig auf 30 Pfennig ermäßigt werden konnte. An

Spielen ſind abgehalten 209 einſchließlich der Fauſtballer. Es folgte
kurz auf die Geſamtberichterſtattung die allgemeine Kritik. Hierbei
wurden weſentliche Mängel nicht herausgefunden, ſo daß dem Grup
penvorſtand allgemein das Vertrauen ausgeſprochen werden konnte.
Die dann folgende Gruppenvorſtandswahl ergab folgende Namen:
L. Vorſitzender Liebing, Timmenrode, 2. Vorſ. Kallmeyer, Catten
ſtedt, Kaſſierer Knopf, Timmenrode, Schriftführer Weſarg, Timmen
rode, Preſſewart Köhler, Blankenburg, 1. techniſcher Leiter Koch,
Benzingerode, 2. techniſcher Leiter VBorchert, Wernigerode, Kinder
durnwart Fricke, Timmenrode, Sportwart Heydmüller, Wernigerode,
Spielwart Nehrkorn, Timmenrode, Jugendleiter Strebe, Haſſelfelde
und Frauenkurnwart Pinoow, Blankenburg. Der Bezirksturnwart
Gen. Woland gab nunmehr den Jahresarbeitsplan bekannt, der wie
folgt feſtgeſetzt iſt: Himmelfahrtstag: Gruppenwanderung aller Ab
teilungen nach Rothehütte, 1. März Bezirkstag in Gernrode, 9.
März Kreisturntag in Magdeburg, 30. März Kreistag, 6. April:
Vorturnerprüfung in Halberſtadt, April Kreisgerätewettkampf in
Wernigerode, 11. Mai: Bezirksſportwarteſitzung in Quedlinburg, 25.
Mai Kampfrichterſitzung in Quedlinburg, 22. Juni: Vereinsoffenes
Bezirksturnfeſt in Suderode, (privat eines Suderöder Vereins), 17.
Auguſt Bezirksſportfeſt in Quedlinburg, 1. und 2. November:
Kurſus für Muſik und Leibesübungen in Wernigerode für Vereins
techniker (Genoſſe Riedel vom Bund iſt anweſend), 6 und 7. Dezem
ber: Bezirksvorturnerſtunde der Männer in Blankenburg. Das dies
jährige Gruppenturnfeſt wurde auf Antrag der Rübeländer Ge
noſſen nach Rübeland vergeben. Stattfinden wird dasſelbe am 2
und 3 Auguſt. Die nächſte Vorturnerſtünde iſt auf den 13. April
nach Elbingerode-Harz feſtgelegt worden.

un

ve

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Vor bedeutenden Schwerathletikwettbewerben in der

Der deutſche Schwergewichtsringer Hans HauenſteinFürth, erſter
Sieger beim 2. ArbeiterTurn und Sportfeſt 1929 in Nürnberg, be
ginnt in dieſem Jahre den Reigen im Ringen im Ausland. Er iſt
vom finniſchen Arbeiterſportbund für den 24. und 25. Februar und
3. März zu internationalen Ringkämpfen nach Helſingfors und
Durku verpflichtet worden. Leſſines in Belgien hat vom
deutſchen ArbeiterAthletenbund 4 Gewichtheber zu einem inter
nationalen Mannſchaftswettkampf angefordert. Der Kampf dürfte
vorausſichtlich im April ſtattfinden. Mit dieſem Kampf treten im
belgiſchen Arbeiterſport zum erſten Male die Gewichtheber an die
Oeffentlichkeit Eine Borermannſchaft aus Lettland

macht im März eine Kampfreiſe durch Deutſchland und die Schweiz.
Die Letten boxen am 5. März in Liegnitz in Schleſten, am 7. in
Görlitz, am 9. in Weißwaſſer, am 10. in Chemnitz, am 13. in
Zwickau, am 15. in Lampertheim, am 17. März in Zürich, am 19.
in Bern Unter den Kämpfern befindet ſich im Schwergewicht der
bisher unbeſiegte Boxer Kleßberg aus Riga. Eine große intern.
Veranſtaltung im Ringen, Gewichtsheben, Boxen, Tauziehen und
Muſterriegenarbeit hat der Internationale Fachausſchuß für Schwer
athletitk in der Sozialiſtiſchen ArbeiterSportinternationale dem Ver
ein für Sport und Körperpflege Opp a u bei Ludwigshafen a. Rh.
zu ſeinem 30jährigen Jubiläum bewilligt. Die Veranſtaltung findet
am 12. 13 und 14 Juli d. Js ſtatt. Mit dieſen Kämpfen ſind im
Verbandsrahmen auch leichtathletiſche Kämpfe verbunden

Lekliſche Boxmeiſterſchaften. Die Boxmeiſterſchaftskämpfe 1930
des lettiſchen Arbeiterſport und Schutzbundes im überfüllten Volks
hausfaal Riga waren ſportlich hochſtehende Leiſtungen Dadurch.
daß in Kürze eine lettiſche Auswahlmannſchaft nach Deutſchland ent
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Turnen: Leichtathletik.
Handball.

Handball Riga gegen Königsberg 1.7. Die Königsberger Mann
ſchaft zeigte ein ſehr gutes Lehrſpiel. Die Begeiſterung unter den
Zuſchauern über die für Lettland neuarkige Spielart war groß.

Halberſtadt 2. gegen Thale 2. 1:2. Am Sonntag trafen ſich obige
Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel auf dem Anger. Infolge des ſehr
aufgeweichten Bodens kam kein rechtes Spiel zuſtande. Beide Mann
ſchaften verſuchten trotzdem alles um zu einem Reſultat zu kommen
was auch gelang Zeitweiſe war der Ball faſt eine unkenntliche
Lehmmaſſe. Es fragt ſich ob man bei ſolchen Bodenverhältniſſen in
Zukunft die Spiele lieber gar nicht ſtattfinden laſſen ſoll. Jm Spiel
war eine leichte Ueberlegenheit von Thale nicht zu verkennen Hal
berſtadt fehlte es an dem nötigen Zuſammenſpiel. Halberſtadt Ju
gend gegen Thale Jugend 2:1. Bei beiden Jugendmannſchaften fehlte
es an Spieleifer nicht. Mußte ein Spieler mit dem Schlamm Be
zanntſchaft machen, ſo geſchah es unter laukem Halloh der anderen.
Aber trotzdem ging es gleich im Tempo weiter. Die Halberſtädter
warten die Glücklicheren. Man kann es mit ruhigem Gewiſſen ſagen
daß der Torwart der beſte Mann r dem Platze war. Die Schieds

i i ufriedenheit allerh en Vwere Oſchersleben gegen Sporkvereinigung Thale
0.1 (0-0). Im fälligen Serienſpiel hatte Vorwärks Oſchersleben den

trafen ſich in dieſem Spiel zwei gleich
Deren See S Du aufgeweichten Boden konnten ſich die

Mannſchaften nicht ſo recht entfalten und trotzdem entwickelte ſich ein
flottes und ſcharfes Spiel. Thale war in der erſten Halbzeit etwas
überlegen, konnte aber nichts erzielen, da alle Angriffe an der guten
Vorwärts Verteidigung ſcheiterten. Auch hatte der Oſchersleber Tor
wart einen guten Tag. Mit zäher Energie wurde auf beiden Seiten
gekämpft, ohne bis zur Pauſe etwas zu erzielen Es verſtrichen nach
der Pauſe 10 und 20 Minuten und noch immer war der Stand un
entſchieden. Dann ſpielte ſich Thale beſſer zu und kurz vor Schluß
fiel das ſiegbringende Tor für Thale. Da der angeſetzte Schieds
richter nicht erſchienen war, leitete LeſchkeOſchersleben das Spiel.
Er leitete für beide Teile zufriedenſtellend

t

Fußball.
Kreismeiſterſchaft in Sachſen. Das vorletzte Spiel um die Säch

ſiſche Kreismeiſterſchaft zwiſchen Jahn, Mittweida und Niederhaßlau
gewann Mittweida 5:3 (2:2). Niederhauslau legte Proteſt ein, der
anerkannt wurde. Ein Wiederholungsſpiel zwiſchen beiden iſt die
Folge.

Ueberraſchung in Rordweſtdeutſchland. HannoverRicklingen, das
im nordweſtdeutſchen Kreis des ATUSB. als ſicherer Kreismeiſter
erwartet wurde, verlor im Schlußſpiel gegen Lehe 2:.0. Das Vor
ſpiel hatte Hannover 3:.1 gewonnen. Dadurch macht ſich zwiſchen
beiden Mannſchaften ein Wiederholungsſpiel notwendig

Neu-Jſenburg Kreismeiſter von Heſſen -Naſſau. NeuJſenburg ge
wann über den vorjährigen Kreismeiſter Mörfelden 3:1 und iſt da
durch mit 5 Punkten Meiſter des Kreiſes HeſſenNaſſau geworden.
An zweiter Stelle ſteht Mörfelden mit 3 Punkten; an dritter Stelle
Sachſenhauſen mit 2 Punkten. Das noch ausſtehende Spiel Sachſen
haufen gegen NeuJſenburg hat demnach keinen Einfluß mehr auf
die Kreismeiſterſchaft.

Sporkfreunde Froſe 1. gegen Freie Turner Aſchersleben 1. 1:9.
Trotz des aufgeweichten Platzes entwickelte ſich auf beiden Seiten ein
flottes Spiel. Jn der 15. Minute erhält der Kreismeiſter einen Eck
ball, der aber gut abgewehrt wird. Gleich danach ein neuer Durch
bruch der Turner, der das erſte Tor bringt. Der Froſer Torwart

Das ſind Kommuniſten!

Der vom kommuniſtiſchen Sportverband zum Deutſchen Fußball
bund übergetretene V. f. L. 05 Hamburg, wurde vor ſeinem erſten
Spiel im neuen Lager vom Vorſtand des Norddeutschen Spielver
bandes im D. F. B. öffentlich Willkommen geheißen. „Brüder aus
dem kommuniſtiſchen Sportverband, ihr waret konſequent und
wähltet den kürzeſten Weg dorthin, wohin euch die Mehrheit der

Burgund Halberſtadt gegen Turner Rathmannsdorf 3:2 (2:1).
Bei ſchlechten Bodenverhältniſſen lieferten ſich die Mannſchaften
einen harten Kampf. Die Gäſte aus dem Bezirk ſtellten eine
flinke und körperliche Mannſchaft. Beiderſeits je ein Mann Erſatz.
In der 5. Minute konnte Burgund bereits das erſte Tor ſchießen.
Rathmannsdorf war überraſcht und wollte unbedingt den Ausgleich
holen. Die Torleute mußten oft eingreifen, um die gefährlichen An
griffe zu unterbinden. Auch wurden von den beiden Stürmerreihen
viel ausſichtsreiche Sachen ausgelaſſen. Der Schiedsrichter mußte
des öfteren eingreifen. Die Gäſte gaben durch zeitweiſes unſport
liches Verhalten Anlaß dazu. Burgund konnte dann eine kritiſche
Situation vor dem Rathmanndorfer Tor hervorrufen und durch
Halbrechts zu Nr. 2 einfenden. Bis zur Pauſe verbeſſerte R. auf
2:1. Nach Wiederanſtoß ſah man zuerſt eine Ueberlegenheit der
Gäſte. Dieſe brachte auch nach kurzer Zeit den Ausgleich Jetzt ar
beiteten beide Mannſchaften auf Sieg, es ſah ſo aus, als ob das
Spiel unentſchieden enden ſollte. Burgund nahm eine Umſtellung
vor, die ſich gut bewährte. Etwa 2 Minuten vor Schluß konnte
Burgund durch Handelfmeter den Sieg ſicherſtellen. Die 2. Mann
ſchaft von Burgund konnte gegen Rathmannsdorf 2. einen 3:1
Sieg buchen.

Germania -Neinſtedt gegen Turner- Hornhauſen 2:8. Ein über
raſchendes Reſultat konnten die Turner aus Hornhauſen in Nein
ſtedt erzielen. Sie haben ſich in der letzten Zeit ſehr gut heraus
gemacht und durch dieſen Sieg die letzte 4:0 Niederlage auf eigenem
Platze wieder weitgemacht. Jhre Hauptſtärke lag im Sturm. Bei
den ſchlechten Bodenverhältniſſen verlief das Spiel ſtets flott und
offen. Eine Ueberlegenheit einer Mannſchaft kam nicht zum Aus
druck, ſondern das Treffen ſpielte ſich immer im Mittelfeld ab

Schwimmen.
Schwimmwetktkämpfe im Wilhelmsbad.

wieder ſeit langer Zeit die beſten Kräfte des Bundes zuſammen
gefunden haben, iſt als ein voller Erfolg der Abteilung Buckau
Fermersleben anzuſprechen. Jn einem JugendWaſſerballſpiel Han
nover gegen Leipzig ſiegte Hannover 1:0. Jm Männerſpiel Leipzig
gegen Charlottenburg gab es ein 4:2 für Charlottenburg. Zweifel
los war dieſes Spiel das beſte, was gezeigt wurde. Hier gab es gute
Kombination und flinke Spielweiſe vom Anfang bis zum Schluß
pfiff zu ſehen. Jm letzten Waſſerballſpiel gewann GroßBerlin über
Hamburg mit 4:.0. Hamburg fand ſich nicht recht zuſammen und
fehlte der entſcheidende Torſchuß. Berlin dagegen zeigte großen
Eifer. Reſultate: Männer-Crawlſtafette 6 mal 50 Meter: 1.
Abt. BuckauFermersleben 3,07,7 Min., 2. GroßBerlin 3.12,1 Min.

MännerJugendlagenſtafette 4 mal 100 Meter: 1. Abt. Altſtadt
5.42,8 Min. 2. ASV. Leipzig 5.48.2 Min. Männer-Crawlſchwim
men 100 Meter Klaſſe A: 1 Eger (Hild im) 1.08,7 Min., 2. Grün
(Charlottenburg) 1.08,8 Min. Bruſtſchwimmen 100 Meter. 9)
Frauen 1. Frohn (Groß-Berlin) 1.41,4 Min. 2. Matchens (Groß
Berlin) 1.45,2 Min. 6) Frauenjugend: Stender (Hamburg)
1.37,8 Min. 2. Blanck (Altſtadt) 1.43.9 Min. Knaben -Freiſtil
ſchwimmen 50 Meter: 1. Nordt (Neuſtadt) 381 Min. 2. Stein (Hil
desheim) 38,6 Min. Männerjugend-Bruſtſchwimmen 100 Meter

Dehoff (Fermersleben) 1.27,9 Min. 2. Eitner (LeipzigLindenthal)
1.303 Min. Männer-Lagenſtafette 4 mal 100 Meter 1. Berlin
5.15,6 Min. 2. Charlottenburg 5.24,2 Min. Frauen Lagenſtafette
3 mal 100 Meter: 1. Berlin 4.28,2 Min. 2. Deſſau 5.17,6 Min.
FrauenjugendLagenſtafette 3 mal 100 Meter: 1. Hannover 5,46 M.

MännerjugendFreiſtilſchwimmen 100 m: 1. Schneider (Deſſau)
1.13,7 Min. 2. Schöbel (Leipzig) 1.14,1 Min. Männer-Seite
ſchwimmen 100 Meter Klaſſe A: 1. Schaumburg (Fermersleben) 1,18
Min. 2. Hampe (Berlin) 1,20 Min. Springen für Männer: 1. Wag
ner (AWV. Halle) 22 zwei Drittel Punkte, 2. Schmidt (Regattaklub
Halle) 21 ein Drittel Punkte Springen für Jugend: 1. Linde
(Altſtadt) 26 zwei Drittel Punkte, 2. Bage (Leipzig) 26 ein Drittel
Punkte Männer-Bruſtſchwimmen 200 Meter Klaſſe A: 1. Grün
(Charloktenburg) 3.08,7 Min. 2 Blochberger (Leipzig) 3.11 Min.
Männer-Crawlſtafeite 4 mal 100 Meter: 1. Berlin 4.53,5 Min. 2.
Fermersleben 4.563 Min. KnabenBruſtſchwimmen 100 Meter

Daß ſich in Magdeburg

J. G.“ noch folgen wird. Legt ab eure Sternenabzeichen und ſtimmt
mit mir ein in den Ruf: Hoch der Deutſche Fußballbund, Hipp, Hipp,
Hurral“

nahm hierbei ein unfreiwilliges Bad in einer durch den Schneefall
am Morgen entſtandenen Waſſerlache. Mehrere Ecken der Turner
blieben erfolglos. Die Froſer kämpften wacker und erzielten in der
37. Minute den Ausgleich. Kurz vor Halbzeit ſchoſſen die Turner
das 2. Tor. Dem Froſer Torwart, inzwiſchen zu Eis erſtarrt, rutſcht
der Ball durch die Hände. War das Spiel in der erſten Hälfte recht
wechſelſeitig, ſo trat nun die Ueberlegenheit des Kreismeiſters voll
in Erſcheinung. Zweimal ſchoſſen die Turner noch ein, dann ver
ließ der Froſer Torwart vor Froſt zitternd den Platz. In regel
mäßigen Abſtänden fielen nun die weiteren Tore für Aſchersleben.
Einige Durchbrüche und ein Eckball änderten nichts an dem Reſultat
Mit einer Niederlage war zu rechnen, aber daß ſie nach dem Halb
zeitreſultat ſo hoch wurde, hatte man nicht erwartet. Zuſchauer

waren trotz des ſchlechten Wetters reichlich vertreten und kamen voll
auf ihre Rechnung. Das Spiel der Jugend wurde wegen Nicht
erſcheinen der Grönger Genoſſen abgeſagt

Teutonia Oſchersleben gegen Eintracht Calbe 8:4. Teutonia weilte
zum Rückſpiel in Calbe. Gleich vom Anſtoß weg entwickelte ſich ein
flottes Spiel trotz des ſchweren Platzes. Teutonia war in beſſerer
Verfaſſung als beim letzten Spiel gegen Jonitz. Es dauerte auch
nicht lange, da konnte es durch Prachtſchuß des Mittelſtürmers und
durch einen ſchönen Schuß des Halblinken mit 2:0 in Führung gehen.
Ein Elfmeter brachte für Calbe das erſte Tor. Aber ſchon 5 Minuten
ſpäter konnte Teulonig durch Handelfmeter das Reſultat auf 3.1
ſchrauben. Calbe ging dann mächtig ins Zeug und konnte auch bis
Halbzeit den Gleichſtand herſtellen. Nicht ganz unſchuldig an den
Erfolgen von Calbe iſt die Oſchersleber Hintermannſchaft geweſen.
Nach der Pauſe war es mit Calbes Können vorbei. Teutonias tech
niſch ausgeprägtes Spiel gewann die Oberhand Durch gute Flanken
ſchüſſe der Flügelſtürmer, die von der Mitte ſehr gut verarbeitet
wurden waren die Erfolge geſichert. 5 Tore waren noch die Aus
beute. Aber auch Calbe war nicht müßig. Durch einen unverhofften
Schuß konnte es auch den Oſchersleber Torwart nochmal überwinden.

Teutonia Oſchersleben 2. gegen Blankenburg 1. 8.1. Das Spiel
verlief ſtets flott und offen. Trotz ſtärkſten Widerſtandes konnte
Blankenbürg an der hohen Niederlage nichts ändern, da Oſchers
lebens Sturm ſehr durchſchlagskräftig ſpielte

Teukonig Jugend gegen Calbe Jugend 1:0.

t. Frommelt (Fermersleben) 1.426 Min., 2. Nordt (Neuſtadt) 1.535
Min. MädchenBruſtſchwimmen 100 Meker: 1. Knaupe (Fermers
leben) 2.072 Min. 2. Schulz (Altſtadt) 210 Min. Das Figuren
liegen der Abteilung BuckauFermersleben fand den größten Beifall
der Zuſchauer. Die Figuren wurden muſtergültig gelegt. Der Auf
und Abmarſch klappte vorzüglich

Schach.
Mitteldeutſches Arbeiter Schachturnier in Aſchersleben.

Das kreisoffigielle „Mitteldeutſche ArbeiterSchachturnier“ findet
in dieſem Jahre zu Oſtern in Aſchersleben ſtatt. Das Pro
gramm ſieht folgendes vor: Sonnabend abend. Empfang und Be
grüßungsabend unter Mitwirkung von Arbeiter Sport und Kultur
vereinen. Sonntag vormittag: 1. Runde; Sonntag nachmittag: 2.

Runde; Sonnkag abend: Feſtball. Montag vormittag: ſpielfrei für
Ausflüge und Spaziergänge; Montag nachmittag 3. Runde; Mon
tag abend: Preisverteilung und Tanz. Zum Turnier ſelbſt ſind vor
geſehen 10er Mannſchaftskämpfe (für kleinere Vereine eventuell
Ger oder Fer); Jugendmannſchaftskämpfe; Meiſterturnier (4 Mann
1 Gruppe), offen für Kreis Bezirks, Klubmeiſter ſowie ſonſtige
ſtarke Spieler: Gruppenkämpfe A (Aer Gruppen) für ſtarke Spieler
Gruppenkämpfe B (Ser Gruppen) für ſchwächere Spieler; Jugend
gruppenkämpfe (Ser Gruppen) für die Jugendlichen aller Vereine;
Damenturnier (bei genügender Beteiligung); Gäſteturnier (für Spie
ler, die nicht dem DASB. angeſchloſſen ſind) Jn allen Kämpfen
kommen Anerkennungspreiſe in Geſtalt von Schachutenſilien (Schach
uhren, Demonſtrationsbretter, Bücher, Spiele uſw.) zur Ausgabe.
Privatquartiere werden für beide Nächte zur Verfügung geſtellt. Der
Turnierbeitrag beträgt 1-- RM. Der Arbeiter-Schachklub Aſchers
leben hofft auf ſtarke Beteiligung aus allen Kreifen Mitteldeutſch
lands. Alle Vereine und Einzelſpieler werden gebeten, ihre Meldung
baldigſt abzugeben. Direkte Einladung und Fragebogen werden
dann zugeſandt. Alle Zuſchriften betreffend das Turnier ſind zu
richten an: R. Ehrenberg, Aſchersleben, Ueber den Steinen 29. Für
Deſſau erteilt der Spielleiter Kurt Herrmann, ſowie der Vorſitzende
Gerhard Waſſermann weitere Auskunft über das Turnier.
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Notizen.
Lehrgang für Fußballſchiedsrichter in Heimburg. Eines der wich

bigſten Aemter beim Fußballſport iſt das des Schiedsrichters. Von
ihm hängt zum großen Teil der Ausgang des Spieles ab. Ein
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praktiſch wie theoretiſch die Regeln in
jeder Hinſicht beherrſchen Aus dieſem Grunde iſt es notwendig, im
mer an die Ausbildung von Schiedsrichtern zu denken. Die Bezirks
leitung der Fußballſparte im Harzbezirk hat dieſe Notwendigkeit er
kannt Nachdem bereits im Vorjahre ein Lehrgang in Wernigerode
ſtattgefunden hat, iſt auch jetzt wieder ein ſolcher angeſetzt, der am
22. und 23. Februar 1930 in Heimburg bei Blankenburg ſteigt. Die
Verlegung des Schiedsrichterlehrganges nach Heimburg iſt aus
Diellen Gründen heraus erfolgt. Heimburg und Blankenburg ſind
eue Vereine im Arbeiterſport. Es wird für ſie dieſe Veranſtaltung

einen Vorteil bedeuten.
Schleſiſches Winkerſportfeſt im Eulengebirge. Der Kreis Schleſien

im ATUuSB. hielt am 16. Februar in Langenbielau (Eulengebirge)
ſein 2. Winterſportfeſt ab, an dem über 300 Sportler aktiv teilnah
men. Trotz ſchlechter Schneeverhältniſſe wurden gute Leiſtungen er
zielt. Dem Springen von der Schanze wohnten über 1000 Zuſchauer
bei. Sieger im Langlauf über 12 km wurde Sender-Schreiberhau in
50 Min. 32.5 Sek. Derſelbe gewann auch den 300 m Hindernislauf
n 486 Min. Jm 5 km Lauf für Jugendliche wurde KraußSchrei

Echiedsrichter muß ſowohl

berhau mit 38.37 Min, Beſter. Trotzdem die Verhältniſſe zum
Springen von der Schanze nicht ſportgerecht waren, würde ein
Sprung von 25 m erzielt

Sächſiſches Winterſporkfeſt in Oberwieſenkhal. Die Bezirke Leip
zig, Chemnuitz, Mittweida Plauen, BurgſtädtLimbach, Zſchopau und
Erzgebirge des Kreiſes Sachſen im ATUSB. hielten in Oberwieſen
al vei günſtigen Schneeverhältniſfen, guter Organiſation und ſtar
ker Beteiligung ein gemeinſames Winterſportfeſt ab. Sieger wurde
n 11-km-Lauf Lein Breitenbrunn, 54 Min. 55.65 Sek.; 8 kmeLauf
ThemelJohannGeorgenſtadt, 32 Min. 30 Sek.; 2 km Hindernislauf
Hoyer Leipzig-Mockau, 6 Min. 6 Sek.; 5 kmLauf für Sportlerinnen
Schulze Johann Georgenſtadt, 15 Min. 38 Sek.

Schaffung von Radfahrwegen. Der Preußiſche Miniſter für
Volkswohtfahrt hat durch Runderlaß vom 4 Februar die Rundver
fügung eines Regierungspräfidenten wegen Schaffung von Radfahr
wegen, ſämtlichen Regierungspräſidenten zur Kenntnis geſandt. Jn
dem betreffenden Erlaß heißt es: „Da das Fahrrad nicht nur Be
förderungsmittel iſt, ſondern der körperlichen Gefundung dient, be
grüße ich das Vorgehen des Regierungspräſidenten in X und bitte,
zu prüfen, ob die Lage der Verhältniſſe in Jhrem Bezirk nicht den
Erlaß einer gleichen oder ähnlichen Verfügung geboten erſcheinen
läßt. Jedenfalls erſuche ich ergebenſt die Erreichung des Zieles auch
dort nach Möglichkeit zu fördern. Gleichzeitig verweiſt der Miniſter
auf den Wortlaut des S 19 Abſ. 1, Ziff. 1 des StädtebaugeſetzEnk
wurfs, wo es heißt „Durch Fluchtlinien können begrenzt werden:
Straßen, Plätze und Wege, die beſonderen Zwecken dienen ſollen
(Zugangswege, Verbindungswege, Uferwege, Wanderwege, Radfahr

wege u. dergl.).“
Wandern als krüppelpädagogiſche Aufgabe. Jn der Zeitſchrift

für Krüppelfürforge, Band 23, Heft 12, iſt ein Auffatz von Er
ziehungsdirektor Hans Würtz erſchienen, der über eine neue thera
peutiſche Maßnahme des Oscar HeleneHeims für Heilung und Er
ziehung gebrechlicher Kinder, Berlin-Dahlem, berichtet. Jn der Er
kenntnis, daß es in der Richtung der unbewußten Selbſthilfe des
Lebens in dem Gebrechlichen iegt, wenn die Krüppelpädagogik die
Gebrechlichen grundſätzlich zum Sport und zur Wanderung anregt.
hat das Oscar Helene Heim nahezu 100 körperbehinderte junge Men
ſchen in die Ferne auf Wanderfahrt geſchickt Auch ſonſt iſt der Be
richt aufſchlußreich.
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Vorſchau.
Fußball.

Teutonia Oſchersleben hat für den kommenden Sonnkag mit ſei
ner erſten und zweiten Mannſchaft einige Spiele nach Magdeburg
vereinbart Es trifft auf dem Sportplatz Zitadelle auf Ein
tracht 02.

Handball.
In der 1. Klaſſe finden am kommenden Sonntag nur 2 Spiele

ſtatt Jn Thale treffen ſich die beiden ſtärkſten Mannſchaften im
Harzbezirk, nämlich Thale- Halberſtadt. Wer dieſe beiden Mann
ſchaften kennt, weiß, daß es ein harter, aber trotzdem ſehr ſchöner
Kampf wird. Hoffen wir, daß die Platzverhältniſſe gut ſind, dann
wird es ein ſportliches Ereignis für Thale werden. Wer der Sieger
wird, läßt ſich im voraus nicht ſagen, mußte doch Thale ſich beim
letzten Freundſchaftsſpiel von Halberſtadt eine Niederlage gefallen
laſſen. Das Spiel findet von 15— 16 Uhr ſtatt. Schiedsrichter Gen.
Kroſchwitz. Neinſtedt muß nach Wernigerode. Auch dieſes Spiel
wird ſehr intereſſant. Es ſind ein paar ſtarke Mannſchaften, die alles
hergeben werden und ſich gegenſeitig die Punkte nicht ſo leicht neh
men laſſen. Jm Freundſchaftsſpiel treffen ſich in Blankenburg Hal
berſtadt 2. gegen Blankenburg 2. von 14—16 Uhr. Jn Halberſtadt
ſpielt Oſchersleben Jugend gegen Halberſtadt auf dem Anger von
14—15 Uhr.

T Schach-cre
Be arbeitet vom Deutſchen Ardelter Schach-Bund. Sig Chemnitz

Zwickauerſtraßze 152, Gewerkſchafts haus.

W. A. Shinkman
Denitsche Schachzeitung, März 1875.

Schwarz
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We iß

Matt in 3 Zügen!

Beung zur Aufgabe von MAussurt aus der vorleteten Nummer
Diese Aufgabe ist total verunglückt. Es führt nicht nur

ein, sondern mehrere Wege zum Ziel. t. Dh4-g3 oder 1. Sdt
2 oder 1. paht oder 1. Kgs--h7. Da haben wir einmal
großes Pech abt. Mir ziehen diese Aufgabe zurück.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
tiub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Der Bundesausſchuß des ADGB. hat am Dienstag auf ſeiner
Tagung zum Arbeitloſenſchutz und zur Finanzlage fol
gende zwei Entſchließungen angenommen.

1. Zur Arbeitsloſen Unterſtützung
Die anhaltende Kriſe des Arbeitsmarktes, durch die zurzeit be

reits rund 3 Millionen arbeitsfähige Menſchen zur Untätigkeit, ohne
Hoffnung auf baldige Wiedereinſchaltung in den Produktionsprozeß,
verurteilt ſind, gibt den Gewerkſchaften erneut Veranlaſſung, Regie
rung und Parlament auf die ſtetig wachſende Notlage dieſer Ar
beitsloſen und der geſamten Arbeiterſchaft hinzuweiſen. Alle Be
mühungen der Gewerkſchaften, auf eine planmäßige öffentliche Ar
beitsbeſchaffung hinzuwirken, ſind bisher, nicht zuletzt infolge der
verfehlten Finanz und Anleihepolitik des Reiches, erfolglos ge
blieben. Das völlige Darniederliegen des Baumarktes, der Ausfall
der Notſtandsarbeiten, ſind Ergebniſſe dieſer von den Gewerkſchaften

bekämpften Politik
Auf der anderen Seite verſucht das Unternehmertum durch Be

kämpfung der Sozialpolitik und planmäßige Verweigerung der un
vermeidlichen ſozialen Ausgaben, die geſamten Laſten der Arbeits

loſigkeit
einſeitig auf die Schultern der Arbeitnehmer abzuwälzen.

Mit der Zerſchlagung der Arbeitsloſenverſicherung ſoll der erſtrebte

Abbau der Löhne wirkſam unterſtützt werden.
In dieſer Lage erneuern die Gewerkſchaften mit um ſo größerem

Nachdruck ihr Bekenntnis zur Notwendigkeit einer umfaſſenden So
zialpolitik, durch welche die Opfer der Wirtſchaftskriſe bis zum Ein
tritt einer Beſſerung der geſamten Wirtſchaftslage ausreichend er
halten werden. Die uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des Aus
maßes und der Lebensfähigkeit der geſamten deut
ſchen Sozialverſicherung iſt

das wichtigſte Gebot der Gegenwark,
für deſſen Erfüllung die Arbeiterſchaft ſich bisher ſchon und auch
weiterhin zur Uebernahme der erforderlichen Beiträge ſolidariſch
bereit erklärt hat. Darüber hinaus kann aber in Zeiten ungewöhn
licher Arbeitsloſigkeit auf die Jn anſpruchnahme öffent
lich er Mittel um ſo weniger verzichtet werden, als die heutige
Lage der Arbeitsloſenverſicherung durch die Verhinderung rechtzeiti
ger Beitragserhöhung von den bürgerlichen Parteien bewußt her
beigeführt iſt.

Das Reich hat die Verpflichtung, den allein auf ihrer Hände Ar
beit Angewieſenen in Zeiten höchſter wirtſchaftlicher Not beizuſtehen.
Dieſe Verpflichtung abzuwälzen auf die aus Beiträgen aufgeſammel
ten Rücklagen anderer Verſicherungsträger weiſt der Bundesausſchuß

mit aller Entſchiedenheit zurück.
Weder eine Gefahrengemeinſchaft, noch der darlehnsweiſe Zugriff
uf die Mittel der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung kann
für eine Löſung der Finanzkriſe des Reiches in Frage kommen.

Eine ſolche Abwälzung der Verpflichtung des Reiches würde nur die
Leiſtungen und Aufgaben dieſer Verſicherungsträger in Gefahr brin
gen, die Verwendung der Rücklagen zur Förderung des Wohnungs
baues unterbinden und damit die Arbeitsloſigkeit wieder weiter ſtei
gern. Daher muß aufs ſchärfſte jede derartige Löſung abgelehnt
werden die zugleich neue unerfüllbare Verpflichtungen und neue Be
drohungen für die Arbeitsloſenverſicherung ſchaffen würde.

Die Heruhbſetzung der für Rotſtands arbeiten e
im Reichsetat bereitzuſtellenden Mittel muß entſchieden abgelehnt
werden. Es wird im Gegenteil verlangt, daß im Reichsetat Vor
ſorge getroffen wird, um die im letzten Jahre eingeſchränkten Not
ſtandsarbeiten entſprechend dem Umfang der Arbeitsloſigkeit aus

zubauen.
Die Solidarität der Arbeiterſchaft erfordert aber weiterhin auch

Vermeidung jeglicher Ueberzeikarbeit,
die notwendig zur Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit beitragen muß.
Alle Verbandsvorſtände, wie auch die Arbeiter in den Betrieben
ſollen daher der Ueberarbeit, die heute mehr denn je unberechtigt iſt.

den ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen.
Der Bundesausſchuß bezeichnet es darüber hinaus als das aus

der geſamten Entwicklung der Wirtſchaft und der Technik ſich not
wendig ergebende Ziel, die Arbeiterſchaft gegen

nachteilige Folgen der Rakionaliſierung

Briefkaſten.
Werkmeiſterkollege. Bei einer Stillegung des geſamten Betrie

bes verſäht der Betriebsratsvorſitzende als letzter den Betrieb. Er
folgt nur eine teilweiſe Stillegung, dann ſind die Mitalieder des
Hetriebsrates in anderen Abteilungen unterzubringen, wo ſie Ar
heiten zu verrichten haben, die ihnen zugemutet werden können.

zugendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend S. A.-J.)

Werbebezirk HalberſtadtWernigerode. Am Sonntag den 23.
ebruar, findet in Halberſtadt eine Tagung des Werbebezirksvor

andes ſtatt. Tagesordnung: 1. Die Arbeitszeit in den Orts-rupoen. Gerichte der Gruppen Vorſitzenden). 2. Ausbau der
ſerwerbewoche. Zukunftsarbeit im Werbebezirk (Gen. Fris
üllerd Zentrale Veranſtaltungen. 5. Verſchiedenes. Die

Tagung beginnt pünktlich um 9 Uhr im Parteilokal O. Bollmann.
Bakenſtrahe 68. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung darf kein
Vorſtandsmitalied fehlen. Freundſchaft Der Werbebezirks
leiter.Halberſtadt. Heute abend treffen wir uns im Gewerkſchaft
haus Morgen abend fallt der Heimabend aus. dafür trifft ſich
der engere Funktionärkreis um 29 Ubr im Heim.

alberſtadt. Kinderfreunde. Wir treffen uns am Donnerstag
1730 Uhr im Heim, um über die Beteiligung am Kinderchor zu
ſprechen. Ferner haben wir noch eine wichtige Angelegenbeit zu
erledigen. Jeder muß kommen.Thale. Am Sonnabend, den 22 Februar. 20 Uhr. findet beim
Genoſſen H. Brandt eine wichtige Funktionärſitzung ſtatt. Der Vor
ſtand trifft ſich bereits 19 Ubr dortſelbſt. Die Freitagveranſtaltung
fällt aus. Sonntag ab 19 Uhr Spiel, Tang und Probe.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

An alle Halberſtädter Jugendarugven. Am Donnerstag findet
im Gewerkſchaftsvhaus eine Zuſammenkunft aller Jugend
gruppen mit der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend ſtatt. Um 20 Uhr

e Stelle ſein.eutſcher Baugewerksbund, Baugewerkſchaft HSalberſtadt. Unſere
Dienstag von 18 20 Uhr imBauabende finden regelmäßig

Gewertſchaftshaufe ſtatt. Alle gendkollegen müſſen zahlreich er
ſcheinen damit die Modelle fertiggeſtellt werden können.

Keithsbanner
„Sthrwarz-Rot- Gold

Die Gewerkſchaften zu den politiſchen Fragen.
Zwei Entſchließungen des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

und Techmiſterung und zugleich vor den ſteigenden geſundheitlichen
Gefahren zu ſchüßen. Dieſes Ziel muß insbeſondere durch eine der
erhöhten Leiſtungsfähigkeit des Produktionsapparates und der ge
ſteigerten Leiſtung der Arbeiter entſprechende

allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit erreicht werden.
Es iſt auf die Dauer unerträglich, daß die Schlichtungs

inſtan zen auf die aus der Rationaliſierung ſich ergebende Stei
gerung der Arbeitsintenſität in ihren Schiedsſprüchen keinerlei Rück
ſicht nehmen, weder durch Erhöhung der Löhne noch durch Vermin
derung der Arbeitszeit. Wenn ſich die Rationaliſierung als ein Fort
ſchritt auswirken ſoll, dann iſt eine andere Grundeinſtel-
lung der Schlichtungsbehörden unbedingt erforderlich.

Angeſichts der Tatſache, daß ſich die Rationaliſierung bisher vor
nehmlich in einer Freiſetzung von Arbeitskräften ausgewirkt hat,
ohne daß durch eine entſprechende Erhöhung der Löhne und Sen
kung der Preiſe neue Kaufkraft geſchaffen worden wäre fordert der
Bundesausſchuß erneut eine ſchärfere Kontrolle der Kartelle und
Monopolbetriebe und Ueberwachung Preis ge-
ſtaltun g.

der

2. Zur Finanzlage.
Der Bundesausſchuß des ADGB. ſieht in der Neuregelung der

Reparationsfrage durch das Haager Abkommen einen weiteren ent
ſcheidenden Schritt auf dem Wege der Befreiung der beſetzten deut
ſchen Gebiete, der Entſpannung der internationalen politiſchen
Aimoſphäre, der dringend erforderlichen Beſſerung der wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den Völkern.

Die Erleichterung der Reparationslaſt,

die der „Neue Plan“ für Deutſchland bringt, bedeutet eine gegen
über dem Dawesplan nicht unweſentliche Entlaſtung des deutſchen
Volkes Dieſe Entlaſtung kann jedoch vorerſt nicht, wie es wünſchens
wert geweſen wäre, in einer allgemeinen Steuerermäßigung zum
Ausdruck gelangen. Sie muß zunächſt Verwendung finden zur Ge
fundung und Neuordnung der Reichsfinan zen Die
gegenwärtige Notlage der Reichsfinanzen erfordert darüber hinaus
noch die

Erſchließung neuer gußergewöhnlicher Einnahme Huellen

Ohne Geſundung der Reichsfinanzen, der Herſtellung des Gleich
gewichts von Einnahmen und Ausgaben, kann Deutſchland nicht die
ihm geſtellten wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben erfüllen. Ge
ſunde Reichsfinanzen ſind die Grundlage einer geſunden Wirtſchaft
und ebenſo die Vorbedingung für eine beſtändige, dem techniſchen
Fortſchritt fortgeſetzt angepaßte Sozialpolitik.

Der Bundesausſchuß des ADGB. erhebt Proteſt gegen die immer
wiederkehrenden Verſuche ſozialfeindlicher Kreiſe. unter Berufung
auf die gegenwärtige Finanznot des Reiches den Staat von
ſeinen ſozialen Ver pflichtungen zu entbinden und damit
die ſozialen Einrichtungen zu verkrüppeln. Er verwahrk ſich ferner
gegen alle Verſuche, durch Maßnahmen irgendwelcher Art ſei es auf
ſogialem oder ſteuerlichein Gebiete eine Verſchiebung der Laſtenver
teilung zuungunſten der minderbemittelten Bevölkerung herbeizu

führen. SZur Behebung der gegenwärtigen Finanznot des Reiches wie
zur Sicherſtellung der Mittel für ſeine ſozialen Verpflich t ſoll
ein proßentual feſtzuſetzender Ankeil als e

Rotopfer aller Steuerpflichtigen aus Beſitz und Einkommen

erhoben werden
Der Abſchluß der Reparationsverhandlungen hat Klarheit ge

ſchaffen über Deutſchlands finanzielle Verpflichtungen gegenüber
ſeinen Gläubigern. Damit iſt die Zeit gekommen für einen plan
mäßigen Aufbau des deutſchen Finanzſyſtems. Die Regelung des
Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden, die Ver
einfachung des Verwaltungsapparates mit dem
Ziele der

Schaffung des Einheitsſtaakes,
die erforderlichen Umbauten des Steuerſyſtems ſollten nunmehr un
verzüglich in Angriff genommen werden. Die Löſung dieſer Auf
gaben muß ſo erfolgen,
ſozialen Aufgaben, entſprechend ſeiner ſteigenden Bedeutung im
Leben der Nation, jederzeit zu erfüllen.

der am 18. Februar ſtattgefundenen Vorſtands und Begzirksführer
Ktzung legte die techniſche Leitung den von ihr ausgearbeiteten
Plan über die nächſten Veranſtaltungen vor. Dex ziemlich reich
haltige Plan fand die Billigung aller Anweſenden. Vor allemwurde auf das Nächſtliegende. auf unſere am nächſten Sonnabend
im Elyſium ſtattfindende Gründungsfeter hingewieſen und
angeregt, noch in den letzten Tagen fleißig Propaganda für dieſe
republikaniſche Feier zu machen. Da der Eintriktsvreis ein ſebr
geringer iſt, kann ſich auch der Aermſte daran beteiligen. Unſer
Arbeitsplan für 1990 enthält neben Bildungsabende. Ausmärſche
Autofahrten uſw. noch drei größere Veranſtaltungen worauf ſchon
jeht bingewieſen werden muß. Zamit ſich die für die Veranſtaltun
gen in Frage kommenden Kameraden dieſe Tage freihalten und
auch finanziell dazu einrichten können. An den Pinaſttagen findet
in Magdeburg unſer erſtes Reichsiugend- und Spielmannstreffen
ſtatt Da dies eine Pilichtvexanſtaltung für unſere Ortsaruvve iſt
muh möglichſt jeder Kamerad verſuchen hieran teilzunehmen. Die
zweite größere Vexanſtaltung ſoll der Geſelligkeit und der Werbung
dienen. Am 18. Juli iſt eine größere Auto -Harztour nach Nord
hauſen geplant. An dieſer Fahrt. an der vorausſichtlich mehrere
Hrtsgrupven teilnehmen werden. ſollen ich vor allem unſereFrauen beteiligen. Ein Proviantwagen mit Bier Gebäck wird

Die dritte große Vexranſtaltung, welche ſedenfalls
Ende Juli ſtattfinden ſoll. iſt die Reichsbannerfahrt nach Fra
reich Stolz wehte unſere Fahne in der Hofburg des roten Wien
Sie wehte auf dem ſtillen Waſdfriedhof Memmingens. im fernen
Schwabenkand. Nun wollen wir ſie auch über die blutgetränkten
Schlachtfelder Frankreichs zur völkerverſöhnenden Tat tragen
Kameraden, daß immer frecher werdende Auftreten der Nazis beweiſt uns, daß ſich das Reichsbanner mebr wie in letzter Zeit
zeigen muß. Der Plan für eine größere Aktivität iſt ausgearbeitet.
Er verlangt von uns allen Opfer an Zeit und Geld. aber ſie
müſſen gebracht werden um unſeren Feinden einen unzerſtürbaren
Damm zum Schutze unſerer Republik entgegen zu ſetzen. Alle un
noch fernſtehenden Republikgner werden hiermit aufgefordert an
dieſer ſo dringend nötigen Arbeit mitzuhelfen und einzutreten in
die Reihen des Reichsbanners SchwarzRotGold.

Halberſtadt. Schutz ſport. Donnerstag 20 Uhr. Spieler
ſitzung bei O. Bollmann.

Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerstag den 20. F.
chafts haus eine Jugendbruar 20 Uhr findet im Gewerklderſammlung ſtatt. die wir beiuchen müſſen. Es wird erwartet.

daß die Kameraden vollzählig erſcheinen.
Halberſtadt. Sptelerkorpe. Am Sonnabend nimmt das

Spielerkorps geſchloſſen an der Gründungsfeier teil. Jnſtrumente
ſind mitzubringen Anzug ohne Schwalbenneſter.

Thale. Am Sonnabend den 22. Februar ſoll auch in unſerer
Ortsgruppe der Tag der Bundes Gründung feſtlicz begangen wer
den Die Vorbereitungen des Feſtausſchuſſes ſind gründlich und
das Feſt verſpricht in eder Beztebung inkereſant zu werden. Die
bisherigen Veranſtaltungen ſtanden in Gemütlichkeit und Harmo
nie immer auf gewiſſer Höbe. Die Feier findet im ReſtaurantSteinbachtal ſtatt und beginnt um 20 ühr. Die Feſtrede halt
Unſer Gauſekretär Kam. E. Wille Magdeburg Alle Unterkaſſie

mitgenommen

Halberſtadt, Die rege Tätigkeit unſerer Gegner zwingt uns im
Geſchäftsiabr 1930 wieder eine arsßere Aktivität zu entfalten. Jn

rer ſind mit Karten ver hen. Wir bitten die Mitalieder von demVorverkauf regen Gebrauch zu machen. Alle Republikaner d

berzlichſt willkommen t

daß der Staat die Möglichkeit erhält, ſeine
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